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Die Rheinische Republik
Köln,  4. August.

Heute nachmittag fand hier eine von mehrere«
hundert Personen besuchte Versammlung statt, die
zur Frage der Rheinischen Republik und zu der
von der Nationalversammlung beschlossenen Sperr¬
frist Stellung nahm. Die Anhänger der ver,chre-
den-sten Parteien aus allen Ländern am Rhein er¬
griffen das Wort. Es wurde flammender Protest
gegen die Sperrfrist erhoben. Zum Schluß fand
eine Resolution Annahme, in der eine macht¬
volle Agitation zugnnste « der Rhe,»
niscken Republik und die sofortige
Volksabstimmung  beschlossen mnrde . Be»
jeder Erwähnung der Aktion Dorten  kam es
zn stürmischrn Zustimmnngskundgebnngen . Die
systematische Unwahrhaftigkeit der Regierung und
der Preffe gegenüber Dorten wnrde scharf vernr-
leilt . Wir kommen auf die Versammlung noch
zurück- , , , _ f

Wirtschaft und Bolschewismus
w  Als die Bedingungen des Friedensver

träges durch Andeutungen in der Presse de
kannt wurden , begann nran in einzelnen eur-
flußreickMN deutsch - nationalen Kreisen den
Bolschewismus als den -Retter in Per Rot an-
zusehen. Was sollte den Vevbandsmachten anders
übrig bleiben , als auf manche Bedingungen zu
verzichten, wenn das bolschewistische.Feuer in
Deutschland tobte und wie ein Pracriebrand
nach dem Westen überzugreifen drohte . Bon
den gleichen Gedanken ging Ungarn  aus , als
dort vor fast fünf Monaten die Räte re Pu*
b lik  proklamiert wnrde. Ein Jubel ohnegleichen
beherrschte die Hauptstadt des Landes . Männ¬
lein und Weiblein, ganz gleiche welchen Stau
des , fielen sich gerührt in die Arme, die Fahnen
flatterten hoch im Müde , Musik und Gesang
verschönte den festlichen Tag . Denn nun war
Ungarn vor der 'Entente gerettet . Die Herren
Cohn und .Samuel übernahmen die Regierung,
westn irgendwo , dann mußte in Ungarn die
Räterepublik Bestand haben. Eine grausige Täu¬
schung ist eingetreten . Das leichtlebige Völkchen
sah. das; seine Hoffnungen und Entwürfe nicht
erfüllt werden konn-ten, es war das Opfer seiner
Illusionen geworden . Eine Schreckenslzerrschaft
begann , statt des erwarteten Glückes Not und
Tod, statt sozialer Zufriedenheit Hunger und
Elend. Und als dann vor wenigen Stunden
Herr Bela Kün mit seinen Getreuen den Buda-
pester Staüb von den Füßen schüttelte, als eine
rein sozialistische Regierung die Herrschaft an¬
trat , ging wieder ein Jubelrausch über das Land:
Ungarn war gerettet . Man hofft , jetzt die Dikta¬
tur für immer los zu sein, weil allgemeine!
Wahlen ausgeschrieben sind. Man erwartet , daß
die schamlose Ausbeutung des Staates und der
Massen .durch einige wenige _ Revolutionsge-
winnler zu Ende ist. Und man ist drittens davon
überzeugt , daß die Entente ein Einsehen haben
und im Rahmen des Erfüllbaren ihre Forde¬
rungen stellen wird . Nur zu berechtig t sind
die Flüche unter denen die Räterepu-
bilk zusammengebrochen  ist . Ungarn hat
vor der Macht der Entente kapituliert , genau
so wie Deutschland hätte kapitulie¬
ren müssen,  wenn es den Sirenengesängen
der Katasirophenpolitiker gelauscht Hütte. Die
Blockade hat Bela Kün gestürzt, obwohl Ungarn
als agrarisches Land viel besser durchhalten
konnte, als etwa Deutschland. Gestern war man
zu Tode betrübt , heute jauchzt man himmel¬
hoch. Ein neuer Rückschlag ist unvermeidlich,
denn das Land ist durchaus glicht konsolidiert.
Die angeblich rein sozialistische Regie¬
rung  Wetsteine reichliche kommunistisch -;
b o l sche w i st i s-ch.e B ei m e n g u n g auf . lieber-
dies ist das Wirtschaftsleben von Grund ans
zerrüttet . So lange aber Per wirtschaftliche Or¬
ganismus sich als krank erweist, solange sind
Ueberraschungen niemals ausgeschlossen.

Bvn einem furchtbaren Alpdruck fühlt sich
Wien  bxfreit . Die Hauptstadt Deutsch-Oester¬
reichs war bisher das Versuchsobjekt von Lenin
und Bela Kün. Der Weg nach> Berlin führte
über Budapest, Wien und München ! Nachdem
M Ungarns und Bayerns Hauptstadt das bolfche-
»rnstische Banner aufgezogen war , mußte Men
bald folgen, und dann war auch Berlin als
die Hochburg der „Reaktion" geworfen . So der
Kriegsplan der Senoapostel des fernsten Ostens.
Der Bolschewismus in München hat schon nach
kurzer Frist Schissbruch, gelitten . Budapest folgt
jetzt nach!. Zwei Warmmgszeichen sind für die
zivilisierte Welt ans gerichtet. N n r d e r rus¬
sische Bolschewismus steht noch.  Ob er
fest steht, wissen wir nicht. Schon im Frieden
war uns Rußland ein Puch mit sieben Siegeln,
noch weit mehr jetzt, da die -Grenzen gesperrt
und die Vertehrsmöglichkeiten auf ein Minimum
beschränkt sind. Jedenfalls wurde im Laufe der
Monate bereits viel bürgerlich -kapitalistisches
Wasser in den kommunistischen Wein geschüttet.
Den größten Teil der sozialistischen Betriebe
hat Lenin an den amerikanische» Grvßkapitalis-
mus verkauft . Prämien und Akkordsätze sind
für die Arbeiter eingeführt , »veil man nur .so
der Arbeitsunlust Herr zu werden hofft . Also
die übelsten Ausivüchse der kapitalistischen Pro¬
duktionsweise werden in Sowjetrußland einge¬
führt . Neuerdings verlautet , Lenin wolle einer
gemäßigten Regierung Platz machen. Man wird
abwarten müssen, ob die Meldung zntrisft . Jeden¬
falls muß auch in Petersburg und Moskau lang¬
sam mit dem Abbau begonnen werde »,, weil
die Produktion von Waren nicht durch
Anfertigung von Papier geld zu er¬

setzen  ist . Man befürchtet nun laut englischen
Blättermeldungen , daß in ganz kurzer Frist in
Bulgarien die Räterepublik ausge-
rnfen wird.  Die wirtschaftliche Lage scheint
ja sehr ernst zu sein. Es wäre verwunderlich,
wenn in Sofia der Budapester Streich nicht
wiederholt »vürde . Angesichts der innern Not
und angesichts der Friedensbeoingungen bietet
siw! den bolschewistischen Hetzern ein dankbares
Feld der Tätigkeit . Die ordnungsliebenden
Schichten sind entnervt ; in dem törichten Glau¬
ben, daß es schlimmer « nicht werdest
könne,  legen sie die Hände müßig in den
Schoß Aber es kann schlimmer, viel schlimmer
werden , wie ja das Beispiel . Ungarns gezeigt
hat . Bulgarien würde blockiert, unü dann käme
just der gleiche Schrecken »vie in Budapest. Ein
bolschewistisches .Bulgarien »vürde keine Wellen
gegen das westliche Europa »versen können, dazu
ist die Ströinnng zu schwach. Die Sowjetregre-
rnng wird in einer kurzen Episode Schrecken ver¬
breiten und dann wie in München und in Buda¬
pest abtreten müssen. Auch .Bulgarien würde
nur ein weiteres W arnung8zeichen für
die unruhigen Rationen  sein , denen cs
nach Neuerungen gelüstet. Es wäre wünschens¬
wert , wenn in den weitesten Kbeisen Teui >ch-
lands die Taten der Räteregierung in Budapest
bekannt wären . Die Aufklärung würde der geisti¬
gen Seuche wirksam Abbruch tun . Schlimrn^frei¬
lich ist, wenn die Räteregierung in Rußland
sich noch längere Zeit halten sollte. 'Rach dem
kläglichen Fiasko in Budapest werden sich näm¬
lich die russischen Sowjetmänner mit doppel¬
ten Kräften wieder gegen Deutsch¬
land  wenden , um hier einen letzten Versuch
zu machen. Vielleicht hoffen sic auf Erfolg,
weil sich im Spätherbst und Winter die Lage
aus verschiedenen Gründen zuspitzen »vird.

- Aus purem Mutwillen stürzt sich heute kein
Volk mehr in den Bolschewismus hinein . Denn
auch das blödeste Auge hat erkannt , daß
Bolschewismus und Zerstörung zwei
gleichbedeutende Begriffe  sind . Nur
die ärgste wirtschaftliche Not könnte noch einmal
eine Nation in den Kommunismus .'treiben. An
der Bekämpfung der Gefahr haben alle Völker
das gleiche Interesse . Nun ftcbeu wir in Deutsch¬
land vor kritischen Monaten Mangel und Teue¬
rung , das Fehlen von Produktionsmittel », ver
Kunden mit der Arbeitsunlust weiter Kreise, so-
»vie die Forderungen des Frieoensv -ertrages , wer
den Deutschlands Volkswirtschaft einer ungemein
schweren Belastungsprobe aussetzen, lieber diesen
kritischen Wendepunkt müssen »vir hinüber oder
»vir versinken vollends . Dieser Erkenntnis
darf s i ch auch die Entente nicht ver¬
schließen.  Deutschlands innere Politik ist ge¬
festigt. Wenn wir vor wirtschaftlichen Erschütte¬
rungen bewahrt bleiben, so »vird Ls uns viel¬
leicht gelingen , langsam die Folgen des Krieges
und die üblen Errungenschaften der .Revolution
auszumerzen . Es muß Aufgabe der deutschen
Regierung sein, die Faulheit zu bekämpfen. Das
verspricht nur dann Erfolg , wenn wir Roh¬
stoffe und Lebensmittel  in ausreichendem
Maße bekommen. Da wir nun über kein Kapital
mehr verfügen , so bedürfen »vir des ''Kredits
-zur Beschaffung der Rohprodukte und ver Lebens¬
mittel . Der Reichsfinanzminister Erzberger hat
ja bereits angedentet , daß »vir bereit seien, un¬
sere gesamten Eisenbahnen zu verpfänden. Wir
befinden uns also praktisch ans Hem gleichen
Wege wie Rußland . Es »vird 'sozialisiert, um
die sozialisierten Betriebe den» ansläindi¬
schen Kapitalismus  auszuliefern . Jüngst
tauchte das Projekt einer ntederrheinisch-westfä-
tischen Jndustrieprovinz auf . Kommt das Projekt
zustande , so »vird man vielleicht diese ganze
Jndustrieprovinz an eine fremde Macht eines
schönen Tages verpfänden , ^ oll uns wirtlich
der ausländische Kapitalismus retten ? Dazu »vird
es kommen müssen, ivenn wir in der bisherigen
Form Wirtschaftspolitik treiben . In ben Zentren
des Bolschewismus und Kommunismus denkt
man ebenso »vie in Deutschland nur an die Ver¬
teilung , nicht an die Herstellung von Gütern.
Mit dieser Praxis müssen wir Sechen . Erfolg
freilich werden wir nur dann erzielen, wenn
uns dre andern Völker der Welt vie
Hand reichen.  Dazu sind sie verpflichtet, denn
Ivenn Deutschland dem Bolschewismus trotzt, dann
wird die sinnlose Zerstörung ihr Ende erreicht
haben.

Die Besetzung der Rheinlands
mx. Berli » . 3. August. Der „Tag" veröffent¬

licht de» Text einer am 18. Jnni zwischen Wilson,
Elemenceau »nd Lloyd George getroffenen Abma¬
chung) die wörtlich wie folgt lautet : Die alliierte»
und -flsaziierten Mächte haben noch nicht daraus
bestanden, z« erklären , daß die Besatzungsperiode
bis zur vollständigen Erfüllung der Wiedergut-
machnregSklauseln dauere, weil sie glanbten, daß
Deutschland verpflichtet »oerdc» müßte, alle Be¬
weise seines gute» Willens und alle nötigen Ga¬
rantie « vor der Beendigung der Periode von 15
Jahren z» gebe«. Da die dnrch di« Besatzung not»
wendigeu Ansgaben eine entsprechende Verminde¬
rn ng der für die Wiedergutmachung zur Verfü¬
gung stehenden Summe nach sich ziehen müßten,
haben die alliierten nnd assoziierten Regierungen
durch den Artikel 441 des Friedensvertrages fest¬
gesetzt, baß, wen« bis zur Beendigung der 15 Jahre
Dentichland de« Verpflichtung«« nachgekommcu
ist, die ihiu in» Friedensvertrag anserlegten Ve-
satzungstruppen sofort zurückgezogen werden wür¬
den. Wenn Deutschland z» einem früheren Termin
den Beweis seines guten Willens nnd die erfor¬
derliche Garantie gegeben hat. um die Ausführung
dieser Verpslichtnngen sicherznftelle». werde« die
daran interessierten alliierten nnd assoziierten

Mächte bereit sei«, unter sich ein Abkommen z«
tresfen, um der Besatznngsperivde
früher ein Ende zu machen.  Sitt jetzt und
in Zukunft sind die Mächte bereit , zuzngestehen.
um die Lasten der Wiedergntmachnng zn vermin¬
dern, daß, sobald sie davon überzeugt werden, die
Summe , die Deutschland für die Unterhaltung des
BesatznngsheereS ausgegeben hat . die Summe von
240 Millionen Gold mark nicht übersteigen wird.
Dieses Abkommen kann modifiziert werden, sobald
die alliierten »nd asioziierten Regierungen der An¬
sicht sind, daß eine derartige Abänderung notwen¬
dig ist.

*
mz. Worms,  4 . August . Der Wormser Zei¬

tung ' zufolge 'beabsichtigen für das besetzte links¬
rheinische Gebiet »cud den Brückenkopf Kichl die
in Betracht kommenden Einzelstaaten , also Büß¬
ern, Hessen und Baden je einen eigenen Staats¬
kommissar an den Sitz des Recchs ko mm issars
kür das belekte  Rheinland im Einverständnis mit
der Reichsregierung zu entsenden . Soviel das
Blatt hört , ist für Hessen Kreisdirektor Kian»-
bühler in Erbach bestimmt.

Roch keine Verkehrserleichternng
mz. Frankfurt  a . M ., 4. Aug. Das Ziv.il-

'kom-nissariat teilt mit : Aufgrund der Veröffent¬
lichung der Ententeantwort auf das deutsche Ulti¬
matum vom 11. Juli über Vevkehrserleichterini-
geu mit dem besetzleu Gebiet kommen täglich zahl¬
lose Anfragen an das Zivilkommissariat , deren
Urheber der irrigen Meinung sind, daß die in.
dieser Veröffentlichung erwähnten Verkehrserle 'ch-
texnngen schon in Kraft getreten seien. Demgegen¬
über sei nochmals ausdrücklich erklärt , daß die
iBerkehrserleichterunge » erst nach-Eintritt des eud-
gjltigeu Friedenszusrandes , d. h. frühestens nach
Ablauf mehrerer Wochen Geltung lieben und dann
sofort der OefseuNichkeit mitgeteilt iverden. Bis
dahin haben die jetzigen Bestimmungen noch volle
'Gültigkeit.

Entschädigung für Skapa Flow
mz. V e r s a i l l e s , 2. August. Der F-riedens-

ausjchuß ver Kammer , der gestern die Ratifizie¬
rung des Friedensvertrages beschlossen hat, horte
zu Beginn der Sitzung den Marinemrnister L e i -
aues.  der auseinandersetztc , welche Anstrengnn-
äen die französische Regierung mache, um die wäh¬
rend des Krieges verlorene Tonage wieder zu cr-
haltem ttnqbttck'licherweise sei ein Teil der Frank¬
reich zu kommenden Tonage in Skapa Flow vrr-
schwnnveu. Die Tat der deutschen Matrosen sei
als eine Verletzung  des Waffenstillstands an-
5uiehen . Deutschland sei dafür verantworttich.
Es könne nicht nur zum Schadenersatz, sondern
anch zur Lieferung von Material für Neubauten
gezwungen werden.
FranzösischesUrteil gegen eine« deutschen Leutnant

Paris,  2 . August . Das Polizeigericht von
Mvns hat den deutschen Leutnant Mertz, der in»
Januar 1019 in Köln verhaftet wurde, »vegcn
schlechter Behandlung der lothringischen Bevölke¬
rung wahrend der deutsche»» Besatzung zu 26 Mo¬
naten (Gefängnis  verurteilt.

Die Beteiligung der Indier am Weltkrieg
London,  2 . August . In einem Bericht über

die Anteilnahme Indiens am Weltkriege »vird er¬
wähnt , daß Indien 943 000 Mann während des
Krieges für Beriveudung außerhalb des Landes
gestellt hat.

Aegyvten verlangt Antonomie
mz. Versailles,  3 . August. Die Mitalic-

der der acgypti 'chen Delegation , die nach Paris ge-
konrmen war . iure die Forderungen der Aegyptcr
vor der Friedenskonferenz zu vertrete »», empfingen
aestern eine Anzahl französischer, amerik.lnischer
und englischer politischer Persönlichkeiten. Vor
ihnen formulierten sie ihre Forderungen dahin,
daß die Aegypter hie Autonomie verlangten, daß
sie aber bereit seien, Eiürlgndfreunde zu bleiben.
Der stnnzäsische Deputierte Augagncnr versicherte
die Aegypter seiner Sympathie . .

Spaniens Politik
me, Bern,  2 . August . Im simnischen Senat

erklärte , wie der .,'Temps " aus Madrid erfährt , der
Minister des Sleictzer» ans eine Anfrage , die Poli¬
tik Spaniens könne nur ein Zusammengehen mit
den ANiierterr sein. Cs sei bedauerlich, daß Ro-
»nanones, als die drei ersten spanischen Schiffe ver¬
senkt wurden , nicht schon damals eine ziveckent-
sprechende Haltung eingenommen habe.

Teleqrammverkehr Amerika—Dentichland
Hamburg,  2 . August . Das erste Tskegramm

ans Amerika ist hier bei einer Ausfuhrsirma ein-
gegartgen, und zwar die Anfrage eines Hauses in
Montevideo , ob ein großer Posten Aluminium¬
waren acliefert werden könne. Das Telegramm
aing über Enaland , wo es am 28. Juli eintraf.
In Hamburg ist es am 28. Juli angekommen.

Postverbindung mit Frankreich
mz. Paris,  3 . Aug . (HavaS.1 Die Postveri-

»valtnng teilt mit , daß die postalischen Verbindun¬
gen mit Deutschland wieder aufaenommen sind.
Das Publikum kann von setzt ab jede Handels¬
und private Korrespondenz in geschlossenen Vrieten
oder mittels Postkarte versenden. — Das Verbot
der Einfuhr von deutschen Banknoten , deutschem
Gold und anderen deutschen Zahlungsmitteln »st
aufgehoben worben.

Die Rumänen vor der» Toren Budapests
Budapest,  4 . Aug . Ungarisches Korrespoir-

henzbüro . Die rumänjischs » Truppen sind wis
zur Gemarkung von Budapest vpraeorungen . Hier
erschienen Kriegsminister Hanbrich und Bürger-
iiieister Harrer , die mit dem Korumaichantei«
der rumänischen Truppen , Ustnexal Rureseu. in
Verhandlungen eintraten . Dieser « klärte, erhübe
Be kehl, de,» Vormarsch - nur bis zur Grenze des
Budapester Stadtgebietes fortzusetze»»: zur Be¬
setzung der Stadt habe er keinen Befehl erhalten.
In die Angelegenheit d'pr Aufrechterhaltung der

Ordnung von Budapest werde er sich nicht ein-
mengen, dies fei die Aufgabe der ungar !»ü)ien
Regierung . Bezüglich der Einquartierung der
bis vor Budapest vorgedrungerren . rumamschen
Soldaten wurde vereinbart , daß die Regierung
nicht auf Grund der Besetzung, sondern am
Grund des Gastrechts den rumänischen Soldaten
die an der Peripherie der Hauptstadt gelegene
Kavalleriekaserne zur Verfügung stellt.

Bela Knn
mz. Wien,  3 . August. Bela Kun , der Ausent-

haltsbeivittigung für Deutsch-Oesterreich erhielt,
traf in Wien ein. Er »vird in einem Jnterme,
rungslager untergebracht werden.

Sanueelys Selbstrnord
mz. Wien,  3 . August. Die Blätter melden:

Samueln ist schon gestern aus Budapest geflohen.
Er versuchte die Grenze zu überschreiten , um naa>
Deutsch-Oesterreich zu kommen, wurde aber von
Gendarmen erkannt und festgenommen. Daraus
tötete  sich Sarnuely .'

Preußen irred Pole»
mz. Berlin,  4 . Aug . Wie »vir aus zuver¬

lässiger Quelle hören, beginnen die direkten Per -^
Handlungen zwischen Preußen und Polen am Mitt¬
woch in Berlin.

Weltrekord
mz Berlin,  4 . Aug . Das neue Perkehrsslug -i

zeug der AEG. erreichte am 30. Juli bei dem
offiziellen Abnahmeflug mit acht Personen au
Bord eine Höhe von 0 100 Metern  mrd'
stellte damit einen ileuen Weltrekord auf . 'wie
Führung des Flugzeugs hatte der bekannte Flug¬
zeugführer Ingenieur Paut Schwandt . Den vmei>
nationalen Vereinbarungen und Vorschriften ent¬
sprechend wirlten als Flugprüzer Oberstlerttnant-
Siegert . Geschäftsführer des deutschen Lufsahrer-
verbaudes, Prof . Suehring , Observator an der
Sternwarte in Potsdam und Dr . Hoff, Mitarbeiter,
an der deutschen -Versuchsanstalt für Luftfahrt,
mit . Das neue A.E0 .-Verkehrsflugzeug ist mit
zwei 260 PI . Mercedes -Motoren und Kompres¬
sor-Anlagen ausgerüstet . Tie Maschine hat eine
Spannweite von 27 Metern und gleicht iur allge¬
meinen den bereits bei der deutschen Luftreederei
im Betrieb besinducheu Großflugzeugen.

Fliesernnglück
mz. Breslau,  4 . Aug . Tie „Schles . Volks-

-eitllng" meidet aus Rati 'bsr : Bet Dziergowitzi
stürzte heute -Vormittag ein , wahrfcheinlW pol¬
nisches Großflugzeug, mit zw-ei Motoren bmittenb,
ad. Die Insassen , acht Mann , sind tot. -vaS
Flugzeug barg eine Anzahl noch lebender Brief¬
tauben. Außerdem wurden ganze Säcke ruifiicheir
Geldes von Bahnarbeitern aufgetesen . Sofort her -!
beigeholte Grenzschutzsoldaten bargen die Trüm¬
mer und schafften sie mit den Brieftauben ' nach
Rauson. <

mz. Berlin,  5 . Aug . Das verunglückte Rie¬
senflugzeug der deutschen Lustreederei Berlin-
Johannistal hatte außer dem Kommandanten Bin¬
derreif, der schon im Kriege Führer eines Riesen¬
flugzeugs war , fünf Mann Besatzung und höchst¬
wahrscheinlichauch den geivesenen Kriegsminister
der westukrainischenRepublik Witotvsky an Bord.
Witotvsltz, der als Mitglied der Waffenstillstands-
koinmission seines Landes in Paris .mit der En¬
tente verhandelte, »peilte vor einigen Tagen ir»
Berliri und sprach vie Absicht aus . mit dem Flug¬
zeug von Breslau aus nach der Ukraine zu fahren.
Das Flugzeug hatte »richtig - Dokuments und Wert-
papiere der ukrainischen Regierung an .Bord , t -u
Frage , wodurch das Unglück verursacht wurde , i !s
noch völlig ungeklärt.

Di « Lagern » Kalibergbau
Berlin,  2 . August. Der von geivisser Seite

geplante Generalstreik im »nitteldeutschen Kaliberg¬
bau ist ins Wasser gefallen.

Folgen »vilder Streiks
Berlin,  2 . August. Die Mansfeldsche Kup>

serschicser bauende Geiverkschaft legte laut „B .-Z.
das Mesfingwcrk bei Hettstedt still , nachdem d»e
Arbeiter aus Zorn darüber , daß die Gewerkschaft
ihre Lohnforderungen als über die wirtlchafknche
Kraft hireausgehend abgelehnt hatte , Gewalttätig¬
keiten aegen die Leitung begingen . Die Gewerk¬
schaft verlangt, daß die Arbeiterschaft über d»ese
Vorkommnisse ihr Bedauern ausspricht , sonst vlerbt
die 3000 Mann betragende Belegschaft entlassen.

Der Terror in den Staßsurter Kalibergwerken
'Magdeburg,  4 . August . Wie bereits , ge¬

meldete lwt eine Minderheit durch terroristische
Mittel die weit überwiegende Mehrheit der Kali - «
arbeiter in den Walibergwerken des Staßsurter
Bezirkes gezwungen, in deck Streik einzutreten.
Skrupellos ist dabei Verfahren worden . So haben
die Streikenden den Bergleuten , die sich unter
allen Umständen nicht zur Niedeclegung der Ar¬
beit hatten bewegen lassen und doch angefahren
waren . . zunächst den elektrischen Strom äbge-
sperrt. Als das nichts hals , hat man ange-
vroht , leere Wagen ttt Herr Schacht zu stürzen
und die Förderseile durchznhackei., falls -die Ar¬
beiter nicht sofort ausfahren würden - Sie konn¬
ten nicht einmal die Schicht beendige »» und mü,ß-
ten, »in schweres Nilglück #n  vermeiden , sofort
heraus . Nur hierdurch ist der allgemeine Streik
möglich' gc'worden.

Es gibt Kleiderstoffe
mz. Berlin.  4 . August . Tie Reichsbeklei -,

tumgssielle stellt für Kriegsbeschädigte KriegK--
Hinterbliebene, zurückkehrende Kbieger , Beamte .,
Privatangestellte usw'. den Kommunalverhänden
Stoffe durch Vermittlung lies ansässigen Klein¬
handels zur Verfügung . Diese Dextilien können
auf Grund von Berechtiguugsscheinen bezogen
werben, deren Ausstellung beim zuständigen Kom¬
munalverband zu beantragen ist.

*
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Sozialdemokratie und Bauerntum
Solange es eine Svzialoemokratic gibt, bildet

tke Agrarfrage sozusagen einen Pfahl in ihrem
Fleische. Die Sozialdemokratie ist eine Partei
des land- und wurzellosen Jnduslrieproletariats,
das sich in den großen StLoten zusammenballt.
Leimatsinn und Bodenstänoigkeit, Liebe zur Na¬
tur und ererbten Scholle, Religiosität und Au¬
toritätsgefühl , kurz alles das , was den sittlich-
geistlichen Jnventurbestand unserer Landbevölke¬
rung ausmackt , liegen dem Denken 'und Fühlen
eines Marx und seiner Nachtreter himmelfern.
So ist diese Partei die geborene Feindin des
Bauerntums . Sie kann und darf es . aber in
Ländern mit stark agrarischer Bevölkerung , wie
Deutschland, äußerlich nicht sein, wenn sie die
politische Macht erobern oder, wie gegenwärtig,
dauernd bewahren will . Daher ist auch aus dem
letztverflossenen sozialdemokratischen Parteitage
zu Weimar wieder der Antrag auf Bildung einer
Kommission zwecks Beratung eines Agrarpro¬
gramms gestellt und zum Beschluß erhoben
worden.

Vorläufig aber hat der wissenschaftlich: Führer
der Revolutionspartei , Kärl Kautsch , in seinen
„Richtlinien für ein sozialistisches Aktionspro¬
gramm " einen possierlichen Eiertanz aufgeführt,
um einerseits dem Drängen der proletarischen
Anbiängerschaft der Sozialdemokratie nach der
im Erfurter Programm verheißenen Verstaat¬
lichung von Grund und Boden gerecht zu wer¬
den und andererseits doch den harten Eigentums-
sinn der Bauern nicht allzusehr herauszufor¬
dern . Die Kuutskyschen Pläne gründlich be¬
leuchtet, schonungslos ausgedeckt zu haben, ist
das Verdienst einer Schrift , aus die wir bei
dieser Gelegentwit die Aufmerksamkeit unserer
Leser lenken möchten. Sie betitelt sich „Das So-
zialisierungsprogramnl der Sozialdemokratie.
Kritisch besprochen von .Hermann Schüler" , und
ist in dem Verlage von Otto Elsner in Berlin
erschienen. (Preis brosch." 4 Mk , geb. 6.50 SRI)

Der Verfasser unterzieht hier die genannten
Kautskhschen Richtlinien Satz für Satz einer ver¬
nichtenden Kritik. Kauisky will den ländlichen
Großbesitz sofort verstaatlichen , beziehungsweise
syndizieren . Anders aber stellt er sich zum bäuer¬
lichen Besitz. Hierüber heißt - es : „Es wäre
nicht zweckmäßig , das bäuerliche
G r u n d e i g e n t u in z n enteigne n . Es g e-
nügt einstweilen,  daß der Staat sich bei
jeder Besihveründerung von Grund und Boden
das Vorkaufsrecht wahrt,  um nach uird
nach allen Grund und Boden in seine Hände
zu Bekommen." Ei, sieh da ! Warum so zimper¬
lich, Herr Kautskh, und warum dieses umstünd¬
liche Verfahren ? Schüler enthüllt uns den Grund
mit treffenden Worten:

„Warum man die Bauern so sänftiglich be¬
handelt , wollen wir , da es uns verschwiegen wird,,
unsererseits sagen : Man befürchtet eine Banern-
revolution . Man weiß, wie der Bauer sbinen
Acker liebt , wie sein Innerstes an seiner . Scholle
hängt , wie sein ganzer Stolz und die Ehre seines
Namens und Standes an seinem Eigentum hän¬
gen — crn diesem Eigentum , das in den Regel¬
fällen der Fleiß seiner Eltern nno Voreltern
oft durch die Jahrhunderte gehegt und 'gepflegt
hat , und in das er selber den Schweiß seiner Tage
versenkt, auf dem er seine Kinder erzieht zu
gleicher Liebe und Treue zur Scholle nnd ju
jenem großen und starken vaterländischen . Ge¬
fühl. das eben in dem Bewußtsein , freier Erb:
zu sein, seine mächtige Wurzel hat . Diese idea¬
listische Macht der bäuerlichen Gefühlswelt ist
jenes gewaltige Hindernis , über das der Sozia¬
lismus mit der von ihm behaupteten materia¬
listischen Bewegungskraft in der Entwicklung der
Menschheitsgeschichte nicht hinwegkvmmt. Und da
die bäuerliche Bevölkerung bei allem bisher er¬
folgten Uebergang unseres Staates vorn Agrar¬
staat zum Industriestaat immer noch L8.6 Pro¬
zent der Gesamtbevölkerung ausmacht , so wagt
man sich an diesen großen Bolksteil mit einer
sofortigen Verstaatlichung nicht heran , ivührend
man , gestützt auf einen weit verbreiteten , von
der Sozialdemokratie mit nicht geringen ! Er¬
folg syfteniatisch zu einem flammenden Haß ent¬
wickelten sozialen Gegensatz, glaubt , ans die Groß¬
grundbesitzer weiter keine sentimentalen Rück¬
sichten nehmen zu brauchen."

So stellt das 'Ganze nur ein taktisches Ma¬

növer dar . Nicht aus grundsätzlichen Erwägun¬
gen, sondern weil taktische Rücksichten es so zweck¬
mäßig erscheinen lassen, soll den Bauern noch
eine Gelegenheit für die Erhaltung ihres Be¬
sitzes gewährt werden. „Einstweilen" noch keine
Enteignung . Aber wenn die sozialistische Regie¬
rung nach wenigen Jahren ihren Sinn ändert,
oder die Geduld verliert , dann los mit der
Verstaatlichung auch des bäuerlichen Eigentums!
Bis auf weiteres soll da :! staatlich: Vorkaufs¬
recht bei jeder Besitz,Veränderung, also auch bei
Erbgang , seinen Dienst tun . Danach würde der
Staat ohnehin nach einem Menschenalter allen
ländlichen Grundbesitz in Händen haben. So wäre
man auf kleinen Umwegen mit dem „dummen
Bauern " dennoch zum erwünschten Ziele gelangt.

Aber unsere Bauern sind nicht dumm . Der
liebe Herrgott hat ihnen zu ihren sonstigen Gaben
auch eine treffliche Dosis geraden und gesunden
Menschenverstandes mit aus ocn Weg gegeben,
und dieser Verstand lehrt hier , daß es gleich¬
gültig ist, ob man dem Hunde den Schwanz
stückioeise abhaut oder^ ihn mit einem Hiebe
vom Stumpfe trennt . So erkennen sie auch in
dem Aktionsprogramm Kautskys trotz aller Ver¬
hüllungen klar und deutlich oie ungeheure Ge¬
fahr , die ihnen droht , uno wissen genau , wo
sie ihren Todfeind 'zu suchen haben. Nirgend¬
wo anders als im Lager der Sozialdemokratie.

Aus dem Zentrumslager
Kreuznach (Nabe ), 1. August. Eine Ver¬

sammlung von Vertrauensmännern der Zen¬
trumspartet des Kreises Kreuznach würbe hier ab¬
gehalten. Die Versammlung beschäftigte sich mit
den wichtigsten politischen Tagesfragen . Als erste
fand bas Schulkvmpromiß eine eingehende Erör¬
terung . Bezüglich der Schulvrganisation der
christlichen Eltern wurde beschlossen, daß diese so¬
fort in allen Orten des Kreises einzusetzen und
baldigst durchzuführen sei. — Als zweiter Punkt
stand zur Debatte die Frage der Zukunft der
R h c i n l a n d c. Auch diese Angelegenheit fand
eine ausführliche Besprechung. Am Schlüsse der¬
selben wurde einstimmig folgende Entschlie¬
ßung  angenommen:

„Die am 1. August tagende Versammlung der
Vertrauensmänner der Zentrumspartei des
Kreises Kreuznach verlangt aus tiefinnerst -m
Lcbensinteresse der Rheinlande heraus die so¬
fortige B o l ks a b sti m m n n g über die Rhei¬
nische Republik im Verbände des Deutschen
Reiches. Gegen die von der Nationalversamm-
lung in Weimar beschlossene Sperrfrist legt sic
feierlichst Protest ein. Sie hält es für die
schwerste Kränkung der Rheinländer , daß in der
Nationalversammlung zur Begründung ausge¬
sprochen werden konnte, die Rheinländer seien
zurzeit in einem Affektzustand und könnten des¬
halb nicht über ihr Geschick ruhig entscheiden,
ohne daß die Volksvertreter des rheinischen Vol¬
kes einmütig und voller Entrüstung dagegen
Protest eingelegt haben. Die Versammlung pro¬
testiert gegen die Vergewaltigung der Volks-
meinnng , zumal die Reichsregierung in mehr
als achtmonatiger Regierungszeit keine Tat ge¬
setzt hat. die den Beginn des Wiederaufbaues
Deutschlands klar nnd unzweideutig zeigt."
Diese Entschließung wurde telegraphsich der

Reichsregierung und den Zentrnmsfraktionen der
deutschen und preußischen Nationalversammlung
übermittelt.

Kronprinz Rnpprecht gegen seine Auslieferung
mz. Die „Münchener Zeitung " veröffentlicku

ein Schreiben des ehemaligen Kronprinzen Rupp-
r e cht von Bayern an den Präsidenten des baye¬
rischen Landtages , in dcni er bedauert, daß es nicht
zur Einsetzung eines deutschen Staatsgerichtshofes
gekommen ist, der die Verantwortung aller Führer
des deutschen Volkes für die politische Leitung der
lenken Jahre und für die militärische Führung
während des Krieges feftstellen sollte. Er sei sich
keiner Handlung gegen die Gesetze und Gebräuche
des Krieges bewußt, sollte dennoch seine Auslie¬
ferung begehrt werden, so lege er feierlichst Ver¬
wahrung  ein . ein Gericht  anzittrkennen , in
dem der Kläger zugleich Richter  sei . Er
werde unter keinen Umständen der Aufforderung,
vor einem außerdeutschen Ttaatsaerichlsbvf Rede
und Antwort zu steheu, gutwillig Folge leisten, er¬
kläre aber hiermit feierlichst, nachdem seine Ei-
wartung auf Einsetzung eines deutschen Staats¬
gerichtshofes nicht mehr erfüllbar sei, sich bereit, sich
ror einen bayerischen Staatsgerichtshof zu stellen
und überantwortet sich hiermit dem bayerischen
Landtage als dem derzeitigen einzigen Träger der
bayerischen Staatshoheit . Sollte der bayerische
Landtag für den Fall , daß seine Auslieferung an
einen interalliierten Gerichtshof verlangt werde,
solchem Verlangen Rechnung tragen , so werde er

'ich diesem Bescheide fügen und sei dann wenig¬
stens der Verantwortung überhoben, durch sein
persönliches Verhalten zur Mißachtung der Sou -,
veränität des bayerischen Volkes beigetragen zu
haben.
Zentralstelle zur Anfr-echterhaltung -er öffeutlichen

Ordnung
mz. Berlin,  2 . August. *Da ohne die Auf-

rechterhaltung der öffentlichen Ordnung die Hei¬
lung der Kriegsschäden, die Wicdcraufrichtung des
deutschen Wirtschaftslebens icnd die Durchführung
der schweren Friedensbedinglingen nicht möglich
ist. errichtete die preußische Staatsregicrung ein
besonderes Staatssekretariat für die Ueberwachung
der öffentlichen Ordnung . Bisher lag die Ucber-
wachung und die Abwehr derjenigen Bewegungen,
die ans den verschiedenstenpolitischen und wirt¬
schaftlichen Ursachen entstanden und die öffentliche
Ordnung immer wieder bedrohten, in den Händen
einer Reihe von Dienststellen, die nicht immer mit
der unerläßlichen Fühlung miteinander arbeiten
konnten. «Gelegentliche Mißgriffe waren deshalb
unvermeidlich. Es war unmöglich, überall mit
der erforderlichen Folgerichtigkeit und Schnellig¬
keit cinzugreifen, wo die öffentliche Ordnung be¬
droht oder gestört wurde. Tie preußische Regie¬
rung beschloß deshalb die Errichtung einer Zen¬
tralstelle für die Ueberwachung und Abwehr rub >' -
sto?inder Bewegungen , von welcher Seile sie
immer kommen mögen. Sie kommt damit einem
in allen Kreisen der schaffenswilligen und schai-
fenssreudlgen Bevölkerung dringend empfundenen
Bedürfnis entgegen und verspricht sich von der
Wirksamkeit dieser Dienststelle die durchaus not¬
wendige beschleunigte Wiederherstellung eines ge¬
ordneten wirtschaftlichen öffentlichen Lebens im
Staate . Ter Staatskvmmisiar ist der preußischen
Regierung unmittelbar unterstellt und an ihre
Weisungen gebunden. — Es fragt sich nur , ob
die Zentralstelle den Mut besitzen wird , mit der
notwendigen Rücksichtslosigkeit gegen ihre Brüder
vorzugehen.

Sozialdemokratische Stenersordcrungen
Weimar,  l . Aug. Im Steuerausschuß der

Nationalversammlung gab heute dtc Sozialdemo¬
kratie die Erklärung ab, daß sie ihre Zustimmung
zu den indirekten Steuern von einer wesentlichen
Verschärfung der Erbschaftssteuer, mindestens um
das Dreifache, abhängig mache. Ter Rcichssinanz-
minister Erzberger gab eine entgegenkommende
Erklärung ab. während die übrigen Parteien sich
ihre Stellungsnahme vorbehielten.

Gegen die Teuerung in Frankreich
mz. Paris,  l . August, byavas .s Der Mi¬

nister !at genehmigte ein Dekret, wonach in allen
Departementshauptstäöten und bedeutenden Orten
Ausschüsse eingesetzt werden sollen, die sich aus
Vertretern des Groß - und Kleinhandels , der Land¬
wirtschaft, der Vernfssnndikate, der Genossenschaf¬
ten und der Gemeindebehörden zusammeusetzen
und jede Woche einmal versammeln werden, um die
Festsetzung von Höchstpreisen  auf der
Grundlage der Selbstkosten mit einer Erhöhung
von 17 Prozent vorznnehmen.

Der Oberbefehl über die Besatzungötruppcn
mz. Paris,  8 . August. (Reuter .) Der

Oberste Rat beschloß, daß der kommand. General
der französischen Truppen gleichzeitig Oberbefehls¬
haber über Me alliierten Besahnngstruppen sein
soll. «Ais Oberbefehlshaber wird General Mangln
genannt .)

Die Rhcinlandsragc -
mz. Köln,  4 . August. Ter parlamentarische

Beirat des Reichskormnrssarsfür das besetzte rhei¬
nische Gebiet tagte heute unter dem Vorsitz des
UntersiaatSselretars Tr . Lewa!» im Beisein des
ReichSkommifsarsvon Srarck, sowie Vertretern der
Negierungen Preußens , Bayerns . Badens nnd
Hesicus. Di •. Antwort der alliierten und assoziier¬
ten Mächte wurde von den Anwesenden eingehend
erörtert . Von den Mitgliedern des Beirates wur¬
den zahlreiche Wünsche zur Berücksichtigung für die
in den nächsten Tagen beginnenden weiteren Ver¬
handlungen in Versailles empfohlen. Allgemein
bestand der Wunsch, daß das Reichskommissariat
nnd die alliierte Vörkvmmission sobald wie mög¬
lich istrc Tätigkeit aufnehmen möchten.
Amerika zur Ratifizierung des Friedensvertrages

mz. Amsterdam,  4 . Aug. Laut Pretzbüro
Radio erklärte Präsident Wilson dem Senator
Walsen, wenn der Senat die Ratifizierung des
Friedensvertrages noch länger hiriausziehc. dann
tonne in Europa eine ernste Krise entstehen. Wai¬
sen bestand darauf , daß bei der Rattfiziermng ein
Vorbehalt gemacht werde, in dem er darlegte, daß
die Stärke der Vereinigten Staaten im Kriege ihrer
unabhängigen Stellung zuzuschreiben war . Bei
dreier Gelegenheit erklärte Wilson, auch Rußland
müsse seine Rettung selbst ins Werk setzen. — Die
New Bork Times melden, daß unter den republi¬
kanischen.Senatoren sehr verschiedene Ansichten
über die zu machenden Vorbehalte herrschen, und

daß zahlreiche Beratungen abgehalten worden sind,
um ein Programm zu formulieren . — Um öia
Kosten für den Lebensunterhalt herabzusetzcn, ord¬
nete das Kriegsamt den sofortigen öffentlichen
Verkauf aller für das Heer aufgekausten Mehr«
bestände an Lebensmitteln an.

Aus aller Wett
mz. Bad N anheim,  3 . August. Infolge bc,

Vorgänge, die sich in den letzten Wochen m hiesig:,.
Spiet,iubS ereignet und u. a. zur Ermordung cnict
Spielers geführt haben, hat die Polizei die Sp .eliU.b/
UN Hotel Bristol und lin Grand Hotel ge «ch,tosten.
Die Personalien der zahlreichen Anwe,enden wureei
sestgejrcllt. Die Spicltisci-e und Sprekgerätschästen wur¬
den befchiagnahnit nnd gegen die Veranstalter ei,.
Strafverfahren eingekeitet.

G a u-A l g es h ei nt, 2. Aüg. Die Wallfahrt zu Ehren,
des hi. Laurentius wird am teomttag, den 10. Augail
au) dem Laurenzibergbei Gau-Aigesl.eun Qe.ciert we.-
den. (Hauptwaihah-tt .- In d.r Warhhartstapclle t;
ooin'6 Phr an Gelegenheit zur ist. Briche, um 7, 8 nn(
L Uhr sind hl. Mestcn, uin 11.50 Uhr Hochamt nu,
Predigt. Die Prozession zieht um halb acht Uhr roi
der Psarrklrckie aus zur Kapelle. VInt Lcrurmzisest, de,
10. August, ist um ö Uhr Hock-amt m der Kapelle
während der ganzen Oktav jeden Tag um ( Uh!
hl. Messe. Vorher Beichtgelegenheit. Mi! dem wür.
digcn Einpsang der hl. Sakramente ist ein vollkoinmenei
Ablaß verbunden.

Rhaunen (Hunsrück ), st. August. Nach dein Per.
tust des lothringischen Erzgebietes für die- leutsckt
Eijeiiindustne hört man, daß vielerorts Erzgrub,»
wieder tn Betrieb gesetzt werden, die früher nicht kost,
kurrenzfäh.'g waren. Je brennender nun die Frage ke
Erzgewinnung geworden, umso interes,unter dürste sü»
Unternehmer und Industrielle die Mitteilung sein
daß hier aus dem Hunsrück-sehr reich: Erzlager ent¬
deckt wurden und zwar m der Umgegend von Rirauneu-
Sulzbach, Weitcrshach und Horbruch im Jdarwald. Sei,
ewigen Monaten hat cm Herr ans Koblenz h-«e<
Schürjungcn aus Eisen- und .Manganerze vornehmi
lasten. Tie Arbeiten hatten einen vollea Erfolg. El
hat sich heruusgestcllt, daß der ganze Jdarwald cir
reichhaltiges Erzlager birgt. Die Erze liegen 11  eine
Tiefe von 2—3 Meter, treten aber auch stellentveist
an die Oberjlüäie. Laut amtlicher Vlnalhste enthalte»
die Erze 55 bis 00 Prozent Metall und bis zr
30 Prozent Mängan, können also unserer Jndustrn
sehr willkommen sein. Der Transport könnte mi
verhültistsmäßig geringen Unkosten aus d r Hunsrück.r-
B-ahn erfolgen. Verschiedene Sachverständigebrachte!
ihr Staunen zum Ausdruck, als sic die erwähnten Erz«
an Ort und Stelle in Augenschein nahmen und wun¬
derten sich, daß die reichen Bodenschätze so lange >m>
entdeckt desto. unbenutzt liegen blieben. Es wird vcr.
sichert, daß die Erzlager im Jdarwald alt: übriger
Erzsiinde aus dem Hunsrück west in den Schalt n stellen.
Für die umliegenden Lr !scl>ast.'ii ist die EntdeckiM!
der Erzlager gleichfalls.ton großer B.deulung. Wenn
die Felder xinmal verlaust und ansgebeuiet werden,
findci! Hunderte von Arbeitern, die jettf stundenwe1
zur Arbeit gehen und fahren müssen, reichlich Ver¬
dienst in unmittelbarer Nähe der Hennat.

B o n n , 3. Aug . (Das ' Elend der Akademiker.,
Im Anzeigenteil der Nr . 30 der „Berliner Tier-
ärztnchcii Wochenschrift" findet sich folgende An¬
zeige: Assistent für -den 1. September gesucht)
Gebührni se: 100 Mark , monatlich G ' halt nebst
den gesetzlichen.Tenernnaszuligen . Wc-Hnung mi'
Licht nnd Heizung , möbliert , im Institut . Seiner,
bringen mit kurzem Lebenslauf unier Tarlegunc
besonderer Fühigbeiten oder Ziele Merde.n bis znnl
15. August an das Institut für Tierphysiologie.
Anatomie und Gesundheitsprlege der Haustier«
der Landiv. Mademie Bonn -Poppelsders in Bon»
erbeten . — Angesichts der Forderungen der Hand:
arbeiter , Straßenbahner ns-o. erscheint ein mo
nat .iches Gehalt von 100 Mark recht eigenartig

Köln. 2.  August . Bon der nnternr 30. Mai
der Stadt Köln bewilligten stprozentigen Vin-
leihe von 100 Millionen Mark ivuroen in den
vergangenen Monaten 56 Millionen Mark zum
Kurse von 95 Prozent an Kölner Banken und
Bankiers vergeben und von diesen an Private
'«ociterverkauft . Die Stadtverordneten ermächtig¬
ten in ihrer gestrigen Sitzung die Sradlverwa!
tuiid . .de«! Rest der 'Anleihe in Höhe von 44
Millionen Mark gleichfalls an Kölner Banken
und Bankiers zu vergeben . Wegen des Be-
gebuichs Kurses schweben noch Unterhandlungen .'

Köln,  3 . Ang. (Lebensgefährlicher Schnaps l
I » Leverknsen sind große Mengen Alkohol ge-
stöhlen n orden . Er >oar für chemische Zwecke be¬
stimmt und enthält giftige  Substanzen , ob
ihn ungenießbar machen. Ter Vllkohol wurde ir
Müth ..im nno Kalt zum Kauf angeboten .«Der Fach-

Das Testament
, Russischer Ge >ci,lichastsrvn ! an.

Von Hans Becker.
11) - Nachdnick verboten.
Sie tastete nach der Hand der Mutter , die

ischlaff herniederhing , fühlte mit plötzlichem Gr au¬
ssen, wie kalt diese Hand war , sprang entsetzt
stuf, als sie der Mutter Gesicht gesehen.

Mit starren , leblosen Vluge» lag diese da —
ein furchtbarer Gedanke bemächtigte sich des jun¬
gen Mädchens:

„Mama , Mama —"
Keine .Antwort , kein Zeichen des Lebens.
„Mama , Mama — uni Gotteswillen — Hilfe,

jKilfe - "
• Die Zofe kam hereingestürzt . Dora schrie ihr
'entgegen:

Mnen Arzt , rufen Sie einen Arzt."
Eine Ewigkeit verging , bis dieser kam. Ein

sDoktor aus dem kleinen Städtchen Vlllpeterhos
er untersuchte,zuckte mit den Schultern:
„Ein Herzschlag - " . . .

* * *

Wochen waren seitdem vergangen, schreckliche
Wochen, die Tora hatte cmrchleben müssen.

So viele fremde Menschen ivaren im Hause
-ein- und aüsgegaiigen , von allen Seiten hatte
'man der Tochter Teilnahme be.zengen ivollen,
'die früheren Bekaniiteii sich förmlich uiitercinan-
der befehdet, um sich der Waisen anzunehmen:
sKvmmeii Sie zu uns , Dora , bleiben Sie bei
uns , bis Sie sich beruhigt — Sie können doch
hier nicht so allein sein — Sie müssen jemand
hüben, der Ihnen Rat erteilt , der Nachlaß muß
geordnet werden . Ein so großes Vermögen De*
darf des Schutzes. Wer weiß, wer sich au Sie
herandräligt — bei uns sind Sie in guter Hut —

Dora hatte immer ivieder dankend .den Kopf
gcschiittelt:

— Lassen Sie mich hier, ich kann nicht fort . —
— Vkber Kind, Sie sind allein , das geht

doch dicht. Eine junge Dame in Ihren Vlu'-
chältnissen

Nach nnd nach hatte man von ihr abgelassen,
dann — mit einem Schlage — waren xlte guten
Freunde verschwunden: es war durchgestckert, daß
mit Dora Waldburg etwas nicht stimme.

Die Männer hatten es aus der Börse ,und
im Klub gehört , die Frauen in ihren Teegesell--
schasten — strenge Befehle wurden den Töchtern
erteilt : — Ihr geht nicht mehr zu dem Mäd¬
chen —.

Jetzt wußte es schon der ganze frühere Freun¬
deskreis : Tora Waldburg war gar nicht Tora
Waldburg . Sie war das Kind eines "Schau¬
spielerehepaars , ganz verkommener Schmiereii-
komödianten , die sie für Geld hergegeden hatten.

— Warum haben Waldburgs sie nicht adop¬
tiert — '

— Ja den Gr/lnd weiß man nicht. Es ist
so. Sie bekommt auch- nichts von dem Gclde,
keine Kopeke, das ganze große Vermögen fällt
einem Berivandten des Komtnerzienräts zu —

— Uebrigens unerhört von Waldburgs sein
solches Kind in .unsere Kreise einzuschmuggeln —

Von all diesem Gerede Hörle und wußte Dora
nichts , sie war zufrieden , als man endlich von
ihr äbließ.

Sie hatte alle diese Beileidsbezeugungen wie
eine Pein empfunden , immer in dem Gedanken:
— Das gilt nicht mir — Sie  begriff auch,
warum man sich plötzlich um sie nicht mehr
kümmerte — inan hatte die Wahrheit heraus --
gebrachi.

Das vergrößerte ihren Schmerz nicht, sie war
gerecht genug, sich zu sagen, daß sie nicht an¬
ders gehandelt hätte : ein solch,es And iväre
ihr damals , als sie' noch Dora Waldburg .war,
als ein unmöglicher Umgang erschienen.

Am peinlichsten war ihr die Unterredung mit
Vhmnasialprosessor Waldburg , der gleich auf die
Nachricht von dem Tode der Eltern aus Köln
gekommen war.

Er wohnte nicht im Landhause , das wäre
ihm unschicklich vorgekommcn, er .hatte sie auch
einstweilen , bis alle Formalitäten erledigt , woh¬
nen lassen. ' Auch auf das Geld keine bedeu¬
tende Sunnne , das sich im Hause gesunden, hatte
er keinen Anspruch xrhoben. Das Mädel mußte

j doch etwas zunl Leben haben.

Er kam jedoch einige Male nach Peterhvf I
heraus , um Dora das eine oder andere zu srageu.

Auch heute wieder . In seiner Begleitung be¬
fand sich ein Rechtsanwalt , der Tora auszusor-
schen begann : ' .'

„Sind Sie über die Perinögenslage Ihrer —
der Verstorbenen unterrichtet ?"

Tora ivußte nichts , sie konnte nichts sagen.
Nur , daß das Landhaus ihnen gehöre, auch einige
Häiiser in Petersburg.

Ter Sldvokat blätterte in seinen Papieren:
„Das ist mir bekannt , darum handelt cs sich

nicht. Ich dachte —"
Dora schüttelte den 'Kops:
„Weiter weiß ich nichts."
Das waren auch nur so Fragen gewesen, um

das Gespräch einzuleiten , der Advokat wollte
aus etwas anderes heraus:

„Erheben Sic irgend welche Ansprüche, haben
Sie sich einen Rechtsbeistand gewählt ?"

Dora sah ihn erstaunt an:
„Einen Recki-tsbeistand — wozu?"
Der Professor niischte sich ein:
„Sehen Sie , Fräulein Falk . Wir haben ge¬

glaubt , — da doch mein seliger Bruder Sie
als Tochter gehalten , überall als solche aus-
gegeben hat , daß —

Aber eine Adoption ist nicht erfolgt , nein,
somit besteht auch kein gesetzliches Recht für
Sie —

Immerhin — ich fühle eine gewisse Ver¬
pflichtung , als Ctirist, und in ^bem Gedanken,
daß mein Bruder und meine Schvögerin Sie
in dem Glauben aufwachsen ließen , .daß . Sie
— nlit einem Wort : Ich möckste hören, was
Sie denken, im'e Sie sich das vorstg'llen —

Ein Testament ist nicht vorhanden , somit
fällt Ihnen nichts aus dem Nachlaß zu, Sic
häbpu nichts zu 'beanspruchen."

„Ich habe noch! nicht nach>gedacht."
Wie sie das sagte, ,packte sie eine ratlose Artgst.
Daran l-atte sie noch garnlcht gedacht — was

spllte auS ihr iverden . <
Zu all dem Schmerz und der Trauer drohten

ihr auch noch Sorgen . Sorgen um das Leben,
um das tgglictze Brot.

Ganz bitter wurde ihr im Munde und bittcc
int HErzen: Tic , die sie geliebt , die sie air
Reichtum gewöhnt , verwöhnt — hatten, 'so wenig
ap ihre Zukunft gedacht, daß sie setzt in Not
und Elend geraten würde.

Sie konnte die Tränen iiicht zurückhalten , sie
schluchzte laut auf.

Der Professor räusperte sich:
„Hm, ja — ich habe beschlossen, Ihnen einen

Teil von dem Gelde. das mir durch die Erbscimit
zugefallen Pst, zukommen zu lassen, damit Sie
nickt mittellos sind — was sollten Sie sonst
anfangen ' —"

Er schwieg und loartete ans ein Wort von
-ihr, pls sie nichts sagte, fügte er hinzu:

„Eine Abfinduilg — sünsundzivanzigtausend
Rubel . Wenn Sie .zufriedeil sind, bitte ich Sie,
nrorgen um drei Uhr nach Petersburg zu kommen,
'zum deutschen Generalkonsul - - .da" können wir
das bdscheinigell lassen.

Das Geld ivird Ihnen später , wenii .die Erb¬
schaft geregelt ist uiid ich in den Besitz des
Nachlasses gekommen bin , ausbozahlt werden ."

Da Dora kein Wort eraribettc , nahm der
Professor an , daß sie einverstanden sei lind ging
in Begleitung des "Advokaten fort.

Als sie das Zimmer verlassen , richtete sich
Tora auf — sie wollte überlegen , was sie tun
sollte.

Ihr erstes Empfinden war gewesen, das .an-
gebotene Geld z.urückznlve'isen.

Wie häßlich das alles war , -wie häßlich der
Professor mit ihr gesprochen. So deutlich , .ohne
Rücksichr hatte er ihr vorgehalten , wer sie sei,
daß sie nichts zu beansprucl^ n hätte . 4tur , da-
ntif sie nicht verhungere , hatte er ihr eine Unter¬
stützung angeboten . Nicht einmal die Hand hatte
ör ihr gegeben.

Ihre Gedanken glitten zu jenen hinüber , deren
Tochter -sie sein sollte . Zu der Frau und ihrem
Manne , die sie an fremde Mensckien gegeben
hatten . <" •

Unter den Papieren üwr ein Zettel von der
Hand der Kommerzienrätill . Daraus die Worte:
— Dora Falk , isestorbeii am 10. November 19 , .

(Fortsetzung folgt .)
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Ausschuß für das Hotel- und Gastwtrtsgewerbe
warnt dringend vor Ankauf, weil der Genuß dieses
Alkohols mit Lebensgefahr verbunden ist.

, Bensberg,  2 . Äug. (Ein „Prachtstück preu¬
ßischer Kultur " .) 8Zom Kriegsministerium ist dieser
Tage bei der Gemeindeverwaltung der Bescheid
eingegangen , daß endgültig auf dir Wiedereröff¬
nung der Bcnsberger Kadettenanstalt verzichtet
werde. Bekanntlich war die Anstalt durch die
Revolution geschlossen worden , sollte dann aber
vor einigen Monaten trotz des Widerspruchs der
Wrrgerschaft, die dann die auf dem Schloß lie¬
gende Besatzung in Privatquartier hatte anfneli-
,nen müssen, wieder eröffnet werden . Jetzt will
man außer Bensberg fünf weitere Kadettenanstal¬
ten eingehen lassen. Seit 1840 hat das Jagdschloß
der alten bergischen Herzoge die Anstalt beher¬
bergt . Damals standen ini Westen zur Wahl die
Schlösser von .EngerS , Brühl , Bensberg und Ben¬
rath . Weil sich die Kosten für den Umbau des
BÄisberger Schlosses am geringsten stellten , wurde
xs gewählt . Dieser „ Umbau" ist eine barbarische
-Tat gegen die unermeßlich künstlerische Einrich¬
tung des Prachtbaues gewesen. Tie reichen Stuk¬
katurarbeiten , kunstvolle Malereien gingen unter,
die Decken der hoben Säle mit 'wertvollen Tecken-
figuren wurden herausgerissen , ebenso die mar¬
mornen Kamine, die zumteil nach Schloß Stolzen¬
fels kamen. Bor aUem aber wurde die unver¬
gleichlich kostbareKäPelle. die ganz mitBlei gedeckt,
im Innern mit Marmor bekleidet und mit korin¬
thischen .Säulen geschmückt lvar , weil Menschen¬
hand sie nicht zerstören konnte, mit Pulver ge¬
sprengt . In diesem Geiste, zu dem noch strengste
^Exklusivität kam, hat dann die Kadettenanstalt die
ganze Zeit gewirkt . Die Entwickelung des Ortes
wurde, wie die „Deutsche Reichsztg." schreibt, ge¬
waltsam den Wünschen der Berliner Herren arige¬
paßt , d. h. sie blieb unr Jahrzehnte zurück. Kein
Wunder darum , daß "ttiemand dem sinkenoen
Zeichen einer vergangenen Zeit eine Träne nach-
wernt. Was in Znlünft mit dem Schloß geschehen
soll, steht noch nicht fest. Tie Regierung soll mit
der Provinz und der Stadt Köln in' Kausvcrhand-
lungeu stehen.

mz. Berlin,  3 . August. Gestern starb hier
im 71. Lebensjahr der bekannte Rechtslehrer Prof.
Joseph .Köhler.

wz. Berlin,  4 . Aug. Die „B. Z " meldet
aus Kassel: Heute morgen brach bei fast allen
Großbetrieben der Landwirtschaft im Bezirk Kassel
bin Landarbeiterstrcik aus , nachdem Verhandlun¬
gen über einen neuen Tarif trotz weitestem Ent¬
gegenkommen nicht zur vollen Zufriedenlieit der
Landarbeiterorganisaüon ausgefallen sind. Vor¬
läufig beschränkt.sich der Ausstand auf die großen
Güter ; die Arbeiter der mittleren und kleinen
Höfe arbeiten . Es besteht die Hoffnung , den
Streik in aller Kürze beilegen zu können.
' mz. Berlin.  5 . Aug. Ter „Lvkalanzeiger"
meldet : Der Schleppbetrieb auf .dem Nordostsee-
Kanal ist wegen Kohlenmangels seit dem 2. August
eingestellt. Bei günstigem Wind wird das Segeln
int Kanal gestattet.
' mz. Berlin,  5 . Aug. In den Kalirevieren
Deutschlands nimmt der Streik weitere Ausdeh¬
nung an . Es streiken, wie berichtet wird , 2/a aller
Werte, darunter 30 fiskalische.

mz. Basel,  4 . "Slug. (Dep. Agt) 'In ihren
Wohnungen wurden heute früh die beiden Sozia-
listenführer Meister und Weng, letzterer Präsi¬
dent der Eisenbahner , verhaftet.

mz. Bern.  4 . August. Wie der „Bon Soir"
meldet, ist am Sonntag im Tuillerien Park zum
ersten Mal wieder Wagner gespielt worden . Eine
ungeheure Menge hörte die Meistersinger -Ouver¬
türe mit großem Beifall an.

mz. Paris,  4 . August. Das „Allg . .Handels¬
blad" meldet , daß man der Ansicht ist, daß
Tittoni eine vollkommene Uebereinstimmung mit
der französischen Delegation erzielt hat . Italien
soll die Stadt 'Fiume erhalten und der Freihafen
unter die Aufsicht des Völkerbundes gestellt wer¬
den. Es sieht von einem wichtigen Teil seiner
Ansprüche in Dalmatien ab.

Lugano,  4 . Äug. Mit einem Caprvn -Flua-
zeug, dessen Motor in .Brand geriet , verunglück¬
ten 82 Personen , txxcnnler zwei Redakteure.

Kirchliches
Montabaur.  1 . Aug. Herr Kaplan W.

Schäfer  hier ist vom 8. d. M. ab an die St.
Bonifatiuspfarrei nach Frankfutt a. M. und Herr
Subrcgens Lamay  hier als Kaplan nach Frank¬
furt a. M.-Bornheim versetzt. Als Nachfolger für
Herrn Kaplan Schäfer iit Herr Neopresbnter.
Rn pp aus Frankfurt a. M. und für Herrn Dub-
regens Lamay Herr Kaplan Evrzilius,  seit¬
her in Frankfurt -Bornheim , bestimmt worden.

Geist!. Rat Wacker
Aus Baden.  Am letzten Sonntag feierte

Pfarrer Wacker  in Freiburg -Zähringen sein 50-
jähriges Priesterjubiläum . Wacker, der Zähringer
Löwe, hat vieles und großes für die Kirche und
die Zentrumspartei geschaffen. Voller Liebe und
Dank gedenkt das deutsche Volk seines Führers
und übermittelt seine Glückwünsche zum goldenen
Jubiläum.

Aus der Provinz
fc. Biebrich,  3 . Aug. .Heute vormittag lief

tzanz unerwartet das Lotalboot „Biebrich" , von
Mainz kommend, au der ucken Anlegestelle ein und
setzte eine Anzahl Passagiere an Land , und fuhr
nach kürzer Zeit dicht besetzt nach Main ; zurück.
Hiermit ist der L.biälverkehr zwischen Biebrich' und
Mainz wieder ausgenommen, der vorläufig auch
an den .Werktagen, wenn auch nur nachmittags
betrieben werden wird . Nach fünfjähriger Unter¬
brechung ist somit der Wasserverkebr zloißchdn
dem rechten und linken Rh .ünnser wieder anfge-
nommen, der den Bahnverkehr aufs Vorteilhafteste
entlasten wird . '

Aus d e m Rhcing  a n . % August . Der
Krrisausschuß 'wird künftig Beihilfen zur An¬
pflanzung von Obstbäumen in der bisherigen
Weife allgemein nicht mehr gewähren . Die Be¬
willigung soll vielmehr abhängig gemacht ivcrden
von einer» vorherigen Anträge der Gemeinden
vder wenig bemittelten Privatbesitzer , di? tzu

diesem Zwecke mnen Kostenanschlag einzureichen
haben . Je nach Lage des -Falles sind höhere
Beihilfen als seither entsprechend den gesteigerten
Kosten der Obskbäume in Aussicht genommen.

Rüdesheim.  1 . August. Das in der Fekd-
straße belegene Wohnhaus der 'Frau A. Glock
Ww. in Wiesbaden ging durch Vermittlung des
Auktionators Morr an I . Reichert von Hier zu
unbekanntem Preise durch Kau', über . — Auf
das ehemalige Pohl 'sche, jetzt der kath. Kirchen-
gemeindc gehörige , etwa 106 Ruten große Grund¬
stück, wurden bei der Versteigerung bon einem
auswärtigen Herrn 350 Mark für die Rute ge¬
boten ; der Zuschlag wurde nicht erteilt.

O b er l ahn stein.  3 . Aug. Das Damen heim
ging durch Äüuf in den Besitz der Stadt über.
Preis 175 000 Mark . Tie Stadt beabsichsigt das
Gebäude zu einem Krankenhaus einznrichten.

B o m R h ei n , 4. Äug. Die Schiffahrtsgruppe
West Betriebsstelle Mainz teilt mit , daß nach einer
Verfügung der Interalliierten Schiffahrtskommis¬
sion Köln vom 5. August ab die Schiffahrt im
besetzten Gebiet während des Monats August von
vormittags 41/2  bis abends 19 Uhr freigegeben ist.

gr. No r den stad t , 3. Augu. Der Plan über Er¬
richtung einer oberirdischen Telegraphen:inie in der
Stolbergerstratze m Vtoröenitabi (Kris Wiesbaden)
hegt bei dem Tcelgraphenamt rn Wiesbaden von heute
ab vier Wochen aus.

mz. Frankfurt,  3 . August. Eiienbahndirekttvns-
präsident Reuteaux ist von fernem Posten zurückgetreten
und wird sich in den Ruhestand begeben. An seiner
©teile ist Geheimrat Stopf aus dem Eisenbahnmmi-
stcrium m Berlin mit der Leitung der Direktionsgc-
schäste des Eisenbahndirektionsbezirkes Frankfurt a. M.
betraut worden.

Bad S 0 d jen , 3-  August . Das Bürgermeister¬
amt warnt öffentlich vor dem Zuzug nach Soden.
Grund : Wohnungsmangel.

Panrod (Nntertaunuskreis ), 2. Aug. Um der
Wildschweine, öia in unserer Gemarkung großen
Schaden anrichten, Herr zu werden, fand hier eine
Polizeijagd statt, wobei vier Schwarzkittel erlegt
wurden.

Katzenelnbogen,  1 . Aug. Bei der Bürger-
meisterwabl wurde »er Beigeordnete Herr W.
Geis an Stelle des erkrankten Herrn Echternach
gewählt.

Montabaur . ! '. Aug . Die Wahl des Lehrers
Josef Strunk auS Wirscheid zum Gemeinderechner
dieser Gemeinde ist vom Landrat bestätigt worden.

fc. Aus Nassau,  3 . Aug. Tie Laiidwirt-
schaftskammcr Wiesbaden hat ait das Reichser-
nährungsmi 'nisterium eine Eingabe gerichtet, in
der sie scharf gegen die Errichtung von Kontroll¬
kommissionen, die die Aufgabe haben sollen, den
Schleichhandel zu bekämpfen und den Verkehr
mit Lebensmitteln zu kontrollieren , Stelmng
nimmt . Das Wirken dieser Kontrollkommissionen,
so führt die Kammer aus , hat fid) in denjenigen
Kreisen des Reg .-Bezirks Wiesbaden , in denen
die genannten Organe bisher in Erscheinung ge¬
treten , in einer Weise bemerkbar gemacht, dir für
dir Zukunft leider das Schlimmste erwarten läßt.
In den Kreisen Obertvesterwalo und Westerburg
erschienen vor kurzem Abgeordnete des Frank¬
furter Arbeiterrats — die Landbevölkerung nennt
sie die Frankfurter Spartakisten —, die sich als
Kontrollkommissionen ausgaben und sogleich ein
wüstes Treiben in der Weise begannen , daß sie sich
ü . a . schwere Eingriffe in dir Landwirtschafts¬
betriebe zuschulden kommen ließen, sodaß s c durch
die aufs äußerste gereizte bäuerliche Bevölkerung
schon aus mehreren Dörfern heransgeprü.
gelt  wurden . Da es sich nach den Angaben der
betroffenen landwirtschaftlichen .Bevölkerung zum
Teil um zweifelhafte Elemente handelt , die hier
als „Kommisslonsmitglieber " für sehr hohe, durch
die Allgemeinheit der Steuerzahler auszubringende
Bezahlung wirken, stehen blutige Krawalle in
bestimmter Aussicht, wenn die sogenannten Kon¬
trollkommissionen ihre .Wirksamkeit nicht schleu¬
nigst ein st eilen.  Ganz besonders erbittert ha¬
ben die Landwirte tvüste Bedrohungen , die seitens
der Kontrollkommissionen gegenüber der land¬
wirtschaftlichen Bevölkerung ausgesprochen wor¬
den sind. Die Landivirtschaftskammer ist dringend
gebeten worden , auf sofortige Zurückziehung der
Kontrollkommissionen hinzuwirken, ansonst die
Ausrechterhaltung von Rute uns Ordnung aus
dem Lande nicht mehr möglich und die Landwirte
die Le'bensmittelablicserung sistieren werden.

Vom Lande,  4 . Aug. Tce Le 1chenbegtei-
t u n g durch Lehrer und Schulkmder findet einen Ver-
rcaolgc'r nn „Evangelischen Kirchenbote" (Ar. 2, Arg.
1919). Ter Schriftleiter dieser Zeitschrift, Herr P,r.
Deitenbeck  in Sossenhcnn. schreibt: „Im Allgem.
Schulblatt tzlr. 12 vo,n 15. Jam b. Js . (Organ des
Allg. Lehrervcrems im R -'g.-Bez, Wiesbaden) ist eine
Verfügung der Regicrniig vom 6. Juni ix Js . aus
ctue Eingabe des Lehrerverems vom 2. April 1919
wicdergegebm. die folgenden Wortlaut bat: „Da ini
Gebiete des vormaligen Herzogtums Ras,an eine or¬
ganische Verbindung zwischen dem Lchu'amt und
Kirche»dienst des Lehrers nach dem ,etzigeu Rechts-
zusmndc nicht besteht, hat die SchuIanfsichtLbehörde als
solche keine Veranlassung mehr, die sogenannte Leichen-
vegleitung durch Lehrer und Schulkinder, welche als
kirchliche Dienstleistung anznsehen ist, iveiterhin als
Dienstpflicht zu fordern. Freiwillige Leicbenbeglertung
bars nicht in die Schulstunden fallen." In dem gluchii
Blatt Nr . 13 vom 1. Juli findet sich in einem Be-
rickst über eine Krcislehrerrunsammkung in Wehen der
Abätz : „Bei der Besprechung der Leichenbegleitung
durch Lehrer und Schulkinder ergab sich auS ge-
nugwm erörterten Gründen einmütige Ablehnung. Tie
Kreislehrerschaft wird demnächst ihre Stellungnahme
durch Veröfsentlichung zur Kenntnis der Kr.isbevöl-
kerung bringen." Die Regierung siehta .so die Leiclien-
begleitung als kirchliche  Dienstleistung an und hebt
folgerichtig den Zivang zur LeicheubegleiMng für Lehrer
und Schulkinder aus. Sie läßt aber am der anderen
Seite ganz mit Recht die freiwillige Leichenbegleitung
zu Es soll hier nicht untersucht werden, ob es sich,
rerii rechtlich betrachtet, b.n der Lcichciibegleitungum
eine kirchliche Dieuftleistung lzandeit. Aus wten Fall
handelt cS sich bei der Leichenbegleitungum eine alt-
-■. « rN -«» ' f de ' öfjftlich ' n Dvrso ' meinsch ' ft . d -e
Schule und Kirche, Lehrer und Pfarrer sind nicht die

o.v Kurses , .jtiitOP.ni le .nc Diener , ;eoer mit
dem ihm übertragenen Amt. und wenn die Dorfbe-
tvvkner in ihrer Mehrzahl an der Sitte der Leichew-
begteitung durch die Kiiidcr der Gemeinde festhaltcn
wollen, so hat der Pfarrer sich diesen! Wimsche zu
fügen, auch ivenu er persönlich auders denken mag,
darum zu fügen, tveil er zur Gemeinde gehört und
ihr Diener sein soll. 'Auch der Lehrer apbört zur
Gemeuidc, oft genug ganz eng durch verwandtschaftliche

Bande, und wenn er auch persönlich unter Verkennung
der Macht der Sitte und ihres Wertes oder aus
anderen Gründen nichts von der LeickstubegleNung
halten mag und wissen ivill, so wird er Fach, weil er
zur Dorsgemeinsäzaft gehört und ihre «Litte, wo sie
gut ist, achten soll, der Gemeinde, wo sie es wünscht,
den Dienst Inn imd die Schulkinder aus dem Weg zum
Gottesacker begleiten. In zahlreichen Gemeinden uns res
-Bezirks bitten die Angch.'rgm des Verstorbenen den
Lehrer um die Lcichenbeglcitunng. Diese Bitte be-
kräfngl die Vermutung, das; cs sich — wemgstens im
Bewiisttsein der Gemeinde— bei der LeichenbegleiMug
durch den Lehrer nicht um einen kirchlichen Dienst
sondern um einen Dienst im Angehörigen der Ge¬
meinde handelt. Daran ändert nichts die Tatsacbc,
daß drese Dienstleistung häufig aus kirchlichen Mitteln
vergütet wird. Es gibt sicher auch rn Zukunft genug
Gemeinden iu unserer Heimat, die aus die Leichen-
begteftnng der Schulkinder, die am Trauerhausc und
am Grab unsere kernigen Trost- und Hossnungsljeder
singen, nickst verzichten wollen. Unsere Kirche wird
diesen Gemeinden nichts in den Weg legen, iw Gegen¬
teil, auf ihre Unterstützung dürfen sie ;ederze't zählen.
Die Schulkinder als Kinder und Glieder der Gemeinde
dürfen und sollen alten schönen Brauch wahren heben.
Ob es zur Festigung der Stellung des Lehrers in der
Dorfgemeinde dient, wenn er dabei die Kinder —
und die Gemeinde — ,m Stiche läßt, ist eine Frage,
die hier nicht cntschiedm werden soll." R'un wird man
fragen: Wie stellen sich die Katholiken  zu dieser
Verfüguiig der Regierung :-' Tie Antwort läutet
dahin, tzatz stur an den bestehenden Verhältnissennichts
geändert wissen wollen. Wenn es Zeit und Umstände
erlauben, sollte man den Schulkindern es nicht ver¬
wehren, dem Heimgegangenen die letzte Ehre zu er¬
weisen. Wir stehen voll aus dem Standpunkte, wie
ihn Herr Pfarrer Deitenbeck oben darlegt.

r . Vom nntereii Main,  3 . August. Begün¬
stigt von guter Witterung ist die Ernte in vollem
Gange und nimmt einen schnellen Verlaus. Schori
schwankenl-ochbeladene Fruchtwagen in Die Orte, und cs
wird nicht mehr lange bauern, so erfrenit uns bereits
„Brot der neiien Ernte" auf dem Tische. — lieber
Kärtoffeldtebstühlc auf dem Felde wird viel geklagt.
Bei einer Wanderung durch die Felder steht man.
wie vtelfach an den Wegen die Kartoffeln ausgewühtt
sind Da es sich in den. meisten' Fällen um Spüt-
kartosteln handelt, so machen die Diebe keine große
Ausbeute. ' Dagegen haben die Eigentümer hohen Scha¬
den. Die Beaussichtigung des Feldes ist daher besonders
geboten.

Aus Wiesbaden
Ferien-Reiscerlaubuiffe für Schüler

Vor Beginn der Schulferien waren von den Leitern
der höheren Schulen Listen über diejenigen Schüler,
welche lvährend der Ferien nach ihrer Heimat oder zum
Besuch von Berwairdten rm unbesetzten Gebiet l'tusreisc-
erlaubms zu haben wünschten, ausgestellt und der
hiesigen Besatzungsbehörde zur wohlwollenden Bccück-
sichtlgnng eingereicht tvorden. Diese Gesuche wurden,
wie wir hören, ohne Ausnahme genehmigt.

Brcnnstoffzusatzkarten für Inhaber größerer
Wohnungen

Die Inhaber größerer Wohnungen sollen für den
Wmterbedars einen Brennstoffzusatz erhalten und zwar
aus die BreniistoffzusatzlartenK 1 — 3 Zentner, K
2 -° 6 Ztr . und K 3 9 Ztr . Die Bezugsscheine
hierzu werden im ehenialigen Atu sc um, Zimmer 43,45
in der Zeit vom 6. bis 26. August l. Js . gegen
Vorzeigung des Haushaltsaustveiscs und der Brenn-
floftzuRtzkarte ausgegeben. Bergt, amtliche Bekannt-
machnng.) An Brennstoffen kommen zur Ausgabe: An¬
thrazit. Eierkohleu. Briketts und Gaskoks, ;e nach
Wahl der Bezugsberechtigtenund Vorrat der Kohlen¬
händler Gaskoks kann vom Gaswerk Mainzerstraße
bezogen werden. Die Bezugsscheine haben Gültigkeit
bis zum 15. Okt. 0. IS . Die Kohlenveriorgiing für
den kommenden Winter wird antzerordentlich schmierig,
sodatz es fraglich ist, ob weiterer Zusatz gewährt werden
kann. Jeder Verbraucher mutz daher mit der ihm zugc-
wiescnen Menge sparsam umgehen.

Für Zentralhei .zungsbesitzer
Nach der amtlichen Bekanntmachnngjm ' Anzeigen-

teil können die Inhaber von Zentralheizungen die erste
stvksrate (20 Prozent der zulässigen Menge) beziehen.
Die zur Belieferung kommende Marke hat nur be¬
schränkte Gültigkeitsdauer. Tie Bezugsberechtigten tver-
den daher gut tun, die auf sic cnisallcnden Mengen
im Laufe des Monats August bei ihrem Lieferanten
abzurufen. Dies empiichlt sich auch schon d.sba'b,
Iveit die Kokspreise andauernd weiter steigen. — Trotz
mehrmaliger 'Aufforderung haben sich emife Inhaber
von Zeniralheizunhen zur Einreihung in das Ctist in
der festen Kundschaft immer iioch nicht angemeldet.
Sollten diesen uifotaedessen später Schvierigkeiten bei
dem Bezüge der ersten K'vksrate ertvachsen, so haben
sic sich das .selbst zuzuschreiben.

Spiritus für Minderbemittelte
Tie nächste Markenansgabe ciffolgt laut Bc-

^anntnrochung des Magistrats am kommenden
Mittwoch, Donnerstag und Freitag in den Vor¬
mittagsstunden von 8—12 Uhr in der vorgeschriebe-
neu Reiheiifoloc. Die Berechtigten können in be-
arttndeten Fällen 2 Marken erhalten und werden
in ihrem eigenen Interesse ersucht, sic sofort cin-
zulösen.

Zur Kohleunot
Die im Winter drohende Kohleunot wird in der

Oeffentlichkeit wiederholt als Anlaß zu Anfragen
an die Regierung genommen , teils mit der Unter¬
stellung. als liege hier eine Unterlassung der Re¬
gierung vor . Das Reichskabrnett hat sich in Be¬
sprechungen mit der preußischen Regierung und
ollen in Frage kommenden Dienststellen mit der
Angelegenheit beschäftigt. Für Mittwoch ist auf
Beranlassuna des Ministerpräsidenten in Berlin
eine Besprechnna anberanrnt worden , zu der Ver¬
treter der drei Vergarbeiterverbündc . der Gewerl-
schafts,zentrale, der Zentrale der Angestellten-Or-
oonisationen des rheinisch-westfälischen Zechenver-
bolndeS und des oberschlesifchen, Zechenverba,'^es
eingeladen sind. Es sollen Maßnalnnen dnrckbr-
raten werden, durch die eine Erhöhung der Kvhlen-
sörderung erzlckt werden kann . mz.

Kettenhandel
Der Winzer W. in Kiedrich und dessen Lohn

hatten sich, wie sie erzählen , drei Zentner Zucker
im Laufe der Zeit erspart und zwei Zentner
Zucker, die sie znr Aufbesserung ihres Weines zu¬
geteilt erhalten hatten , nicht für diesen Zweck ver¬
wendet. Diesen ihren Zuckerbestand von fünf

' Zentnern verkauften sie für drei Mark das Pfund
an den Wilhelm Jllian dahier : dieser schob das
Quantum Sem hier ivohnendcn Karl Bender zu.
Letzterer hatte nichts eiligeres zu tun . als den be¬
gehrten Süßstoff den hiesigen Obsthändlern Enge-
nie Mora und Louis Fitv für 4,25 Mart das
Pfund zuznschieben. Hier verfielen die fünf Zent¬
ner der Beschlagnahme. Die Schöffen verurtcilteil
die Kettenhändler zu folgenden Geldstrafen : W.,

Vater und Sohn , zu je 160 jk.  Fllian und Bruder
zu je 50 M, die Obsthändler zu je 10 Jt. Außerdem
beschloß das Owricht. die Uebrrgewinne von 1041 Jt
bei W., von 150 Jl bei Jllian und 50 Jt bei Bruder
cinzuzichen.

Französisches Militär -Ober -Polizeigericht
Der Bürodicner und Hausmeister Balenli»

Gieg auö Biebrich, bei der dortigen Firma Dycker¬
hofs <fc Wiömann in Diensten , hatte von Frankfurt
Zeitungen in das besetzte Gebiet eingeführt , die
bei einer Kontrolle bei ihm gefunden wurden . Das
Gericht verurteilte Gieg zu einer Gefängnisstrafe
von einem Monat und zu einer Geldstrafe von
dreitausend Mark. . . .

Aus dem Dereinsleden
Kath . kaufm . Verein,  Jingendabtrilimg . Wir

bitten die Mitglieder, heute Dienstag 7.30 Uhr sich
ani Pcmlinenstist zu einem Spielabend emsinden zu
toollen. — Donnerstag, den .7. August keine Ver¬
sammlung, dafür Schclabend. Treffpimkt .7.30 Uhr
am Paulinenstist.

Kath . Gcsetlenverein.  Die Mitglieder wer¬
den gebeten, sich an der Beerdigung unseres ver¬
storbenen Freundes Wilhelm Schönberger heute nach¬
mittag um 3.45 Uhr aus dem Südsriedhos zahlreich
oU beteiligen.—Mitttooch: Dektamatwnsklub. Donners¬
tag, abends 8.30 Uhr Vorstandssltzung.

Verein für kath . kausm . Gehilfinnen
und Beamtinnen.  Mittwoch, den 5. Äugnst. Ver¬
sammlung: ■Friedrich Wilh. Weber und sein Hauptwerk
Drcizchnlmdcn. Vorher Krankenkasse.

Rhein- mid Tanuusklub Wiesbaden,E . V.
Die ani vergangenen Sonntag ansgeführtc

Wanderung nach dem Erbsenacker batte eine starke
Beteiligung gefunden und ist, vom herrlichsten
Wandcrwettcr begünstigt, in allen Teilen gut ver¬
laufen. Mit dieser Waitderung hatten hinterein - '
ander zurückgleegt die Herren Ritzel und Mund je
100. Herr Birck 75, Herr Wilhelmy und Frl . Hol¬
land je 50 Wanderungen. Die Vorbesprechung
über die Ausführung der 6. Hauptwanderung
iMorgcnbachtal) findet am kommenden Donners¬
tag, 7. August, die Jahres -Hauptversaurmlung am
28. August statt. Die weiteren Hauptwanderungen
für das Jahr 1910 wurden wie folgt festgesetzt:
6. Hauptwanderung 17. August. Trechtingshausen—
Frauzvsenkopf — Gerhardshof — Jägerhaus —
Morgenbachtal — Schweizerhaus Eliscnhöhe —
Bingen . 7. Hauptwanderung 7. September . Gold-,
steiutal — Nasscl — Hohewald — Engenhahn —
Siebcnhügelweg — Idstein — Wolfsbachtat - Lenz¬
hahn—Hohe Stein —Niedernhausen . 8. Hauptwan-
derung 28. September. Kreuznach—Nheingrasen¬
stein — Ebernburg — Altebaumburg — Münster
a. St . 9. Hauptivanderung 19. Oktober . Johannis¬
berg — Maricutal — Stephanshausen — Kammer¬
forst—Niederwald- -Aßmannshanscn . 10. Haupt --
Wanderung 9. November . Zahlbach—Bretzenheim—
Hechtsheim— Harxheim — Nierstein — Schwa bs -,
bürg—Lands kröne—Oppenheim. ,

Ruderklub Wiesbaden 1888
Der Ruderklub Wiesbaden 1888 entwickelte in

den abgclaufenen Sommermonaten dieses Jahres
cineEiege Tätigkeit. Wiederholt wurden Fahrten
mit je 2—3 Vierern und Sciffs nach Hattenheim,
Eltville, Ginsheim, Nackenheim. Oppenheim und
Nierstcin unternommen. An dem Anrudern des
Biebricher Ruder-Vercins beteiligte sich der Klub
mit 6 Booten und vereinigte sich mit den Mitglie¬
dern des Vereins zu einem gemüttichen Zufa « -,
mensein. Von der Anlegung einer neuen Grirnö-
stücksumzäunung wurde mit Rücksicht auf die hohen
Kosten Abstand genommen, die Anlage vielmehr
gut ausgebeffert. Der bis jetzt für diesen Zweck
aufgebrachte Fonds von 640 Jt ist durch andere Zu¬
wendungen auf 1060 Jt gestiegen. Dieser Fonds
wurde laut Beschluß der letzten Monats -Versamm¬
lung als unantastbar zurückgcstellt und bleibt spä¬
terer Verwendung Vorbehalten. Die monatlichen
Beiträge rvurden auf 5 M,  das Eintrittsgeld auf
10 Jt erhöht. Die Anschaffung eines Bierersatz-
Hoblriemens wurde durch freiwillige Zeichmungeu
zum Teil sichergestellt. Weitere Zeichnungen sind
zu erwarten. Das Borligeen einer größeren An¬
zahl von Aufnahme-Ersuchen verrät ein reges In¬
teresse für den lediglich der Gesundheitspflege die¬
nenden Sport . Die offizicAcn Uebungsabende
waren sehr stark besucht. 2keu ausgenommen wur¬
den 11 aktive und 3 inaktive Mitglieder.

*
Kurhaus.  Für Samstag dieser Woche hat die

Kurverwaltung Ms Anlaß des gwßeu Erfolges , den die
Freilichtvorführungen im Knrgarteu gefunden hären,
ein heiteres Tanzidyll aus der Biedermeierzeit, bc-
titelt „Rheinischer Polterabend" , das von Mitgliedern
des Mffauijchen Landestheaters zur Darstellung ge¬
bracht ivird, vorgesehen. Kartenvei'kaus an der Tage-.'-
,tafle im Knrhause. Ausführliche Textprogramme sind
ebendaselbst käuflich zu haben. Da auch diese Ver¬
anstaltung große Anziehungskraft auSüben wird, emp¬
fiehlt sich, da nur numerierte Plätze ausgegeben werden,
sofottige Kartmlösung.

Standesamtsnachrichte«
Gestorben:  Am 1. "August.: Anfwarterrn Elifa-

beth Wigger,' 29 Jahre ; Landwirt Ehrifttan Kiem. 24
I — Am 2. August: Geh. Poftrat a. D. Hermann
Galle, 81 I . ; Ehefrau Marie Petri geb. Ohlen-,
scliläger, 5b I .; Flaschenbierhänd'.er Andreao fttamB,
51 I .; Ehefrau Helene Langer geh. Merz , 56 I . ;
Wittve Friederike Vorstadt geb. Ern ft, 63 Jahrzz

Gejchästlsch?s
Reisegepäck - Versicherung.  Zur Zeit, da

alte Transporte bskauutermaßen unter einer erschrecken-
den Unsicherheit lerden, ist dre Sicherung des ' Rrrfe-
gepacks zu einer unbedmgim Notwendigleit geworden.
Tie Schäden und Bertufte, die die Reisenden fort-
ivührend betretten, sind ganz enorm; sie find für d:e
Eijenbahn- und Transpvrtvcrivaltuiigeii zu c-mer end¬
losen Kalamität getvorden. Die B.wsicherimgsgefellfchaf-
tcn haben sich bemüht, den Zeitverhältnisfen entsprechend
die Bersicherungen für das Reisegepäck versicherungs¬
technisch möglichst auszubauen, uüi den R -isenden « ncn
möglichst voUftändlgen Schutz zu gewähren. DE
früheren- Policen gewährten nämlich den Reifenden
mir eine sehr unvollkommene 'Deckung. "Auch letzt
existieren iwch Policen, tvclche Reisegepäck nur in ver¬
schlossenen Gepäckstücken und zumeist nur gegen Trans-
portunfälle sichern. Ter Versich.rungssachmann sowie
erfahrene Reisende tvisseit sehr wohl, daß damit r̂m'
Reiseverkehr praktisch wenig anzufangen ist. Eine wirk¬
lich ausreichende Deckung geivährcn die neuen Polizeir
der Mannheimer VersichwungsgeseUfchaft. Sie sicheruf
das Gepäck ununterbrochen während der ganzen Brr -,
sicherungsdauer, einerlei wo sich dasselbe befindet, ob es
m seinen. Behältnissen vcrlchlossen ist oder nicht. Di-
Prämie ift müßig und beträgt sür Reisen innerhalb des
Deutschen Reiches nur Vs Prozent . — Polrzen sind
bei der h-iesigen Vertretung der Eesellschaft, der Firma
I . Schotteufelsu. Eo„ Theater-Kolonnade 29.—31,
Ferilsprechcr 224, zu haben.
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Verkauf sämtlicher

CU'

crair
Wiesbaden
4 Webergasse 4

Batist-Leinenkleider , Blusen
Modelle ;

etc.

zu Räumungspreisen.

Sremftoffverteilung für
ZenttÄhchWgen

Nnchdem gemäß Bekanntmachung von: 14 . Juli
'das System der festen .Kundschaft für Zentral-
heiMngen eingeführt ist, wird nunmehr die

>1. Rate Koks der Jähresbezugskarte mit 20 Pro¬
zent der zulässigen Dtenge in Kraft gesetzt. Bei
Anforderung dieser Menge hat der Bezugsbe¬
rechtigte dem Kohlenhändler die für .Zentral-
'heizungen bestimmte Brennstyffkarte vorzuzeigen.
Der Kohlenhändler trennt die zur Belieferung
kommende Marke von der» Stammabschnitt ab
und reicht diese dem Kohlenamt als 'Beleg für
die ausgegebene Menge ein.

Diejenigen Inhaber von Zentralheizungen,
welche den Antrag auf Einreichung in das System
der festen Kundschaft bisher nicht gestellt haben,
können zum Bezüge .der erwähnten Koksnwnge
erst zugelafsen werden , wenn die Anmeldung!
ordmrngsmäßig veranlaßt ist.

Wiesbaden,  den 2. August 1919.
Der Magistrat.

BunMiifif fit Sftalieipp
Die Inhaber größerer Wohnungen mit Ofen¬

heizung sollen einen Brennstofszusatz zu dem
allgemeinen Hausbrand erhalten und zwar .auf
die Brenrrstvffxusatzkarten

Kl : 3 Ztr. -
K 2 : 6 „
K 3 : 9

Verausgabt werden : Anthrazit , Eierkohlen,
^Briketts oder Gaskoks , je nach Wahl der Be-
-znqsberechtigten und soweit der Vorrat der
/Kohlenhändler reicht. Gaskoks kann vom städti¬
schen .Gaswerk bezogen werden . Die Bezugs¬
scheine werden ausgegeben im ehemaligen
Museum , 8. Ktock , Zimmer  43/45 , in der
Zeit von
Mittwoch, den S. Aug-, Dienstag, den 12. Aug. 1919 «n

Houshaltnngen mit BuchstabenJ—Q
Mittwoch, den 13. Aug., Dienstag, den 19. Aug. 1919 an

Haushaltungen mit BuchstabenR—Z
Mittwach, den 20. Aug. , Dienstag, den 26. Aug. 1919 an

Haushaltungen mit BuchstabenA—H
Borzulegen sind : Her Haushaltsausweis und

die Brennsbof ^ usatzkarte. Die ausgegebenen Be¬
zugsscheine haben Gültigkeit bis 15. Oktober 1919.

Wiesb aden.  den 2. August 1919.

_ Der Magistrat.

MtWe ZpikitMtttriluMtllc
Marktstrahe 16, Zimmer 8.

Die nächste Ausgabe von Bezngsmarken für
den zur Verteilung an Minderbemittelte gelan¬
genden Brennspiritus erfolgt an die Berechtigten
mit den Anfangsbuchstaben A—H am Mitt¬
woch, denP ., I—P am Donnerstag , den 7. und'
Q—Z am Freitag , den 8. ds . Mts . und zwar
jeweils in den Vormittagsstunden von 8—12 Uhr.
Die Reihenfolge ist unbedingt .einzuhalten.

Berechtigt sind Einheimische , die Gas usiv.
nicht zur Verfügung haben und .deren Jahres¬
einkommen 3000 Mark nicht übersteigt.

W iesbckden,  den '4. August 1919

___ Der Magistrat.

Bekanntmachung
Die Firma 'I . Herborn, 'Römerberg 23,

ist als Milchverteilungsstelle Nr . 4 zugelassen.
Anmeldungen für diese >Berteilungsstelle sind in
der Milchstelle Friedrichstraße 5, Zimmer Nr . 1
(oder in der vorgenannten Berteiluiigsstelle zu
^bewirken.

Wiesbaden,  den 1. August 1919.
Der Magistrat.

Fortsetzung

der Nchlllij-Lexsichemg
Arthur Ehrens!

Mm -, heilß.AWst er., Wmitt.9'>2Uhr,
versteigere ich

Friedrichftratze 43 (Friedrichshof)
nachverzeichnete Gegenstände:

Sämtliche Bilder , als : Oelgemälde , Kupfer¬
stiche, Radierungen , Kunstdrucke lantik « ud
«oder « ), eine große Anzahl Bücher u. Werke:
Klassiker, Romane , Theaterliteratur . wiffeu-
schaftliche Bücher: antike Holzfignr . antike
Metall - uud Porzellan -Gegenstände , antiker
Bronzelüster , elektr. Stehlampe »^ Dekorations¬
und Ansstellsachen, Tische. Bank, sehr guter Geh-
rock-Anzng und anderes mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung vor Beginn.

Georg Glücklich
Taxator u. beeidigter Auktionator

Friedrich strafe 43.

Billa Humboldtstratze 15
Wiesbaden

Donnerstag , 7. Augustd. I.
Im Auftrag versteigere ich aus Herrschaftl.

Nachlaß wegen Wegzug am Donnerstag , den
7. August 1818, vormittags 914  und nachmittags
2 Uhr beginnend in der Billa HnmLoldtstr. Nr . 15 I
zn Wiesbaden eine größere Anzahl Mobiliar -,
Hanshaltnugs -. Knust- und Lnrnsgegenftände als:

1 eiche« Speisezimmer -Einrichtung hochfein, be¬
stehend aus : Büffet . Kredenzen, großem Aus¬
ziehtisch und 14 Stühlen , ferner 1 großer Leder¬
klubsessel, Schreibtischsessel, 1 f. großer Schlaf-
bivan , 1 Sofa m. 2 Sessel (Seihe , antik), mehrere
einzelne Sofas und Sessel , antik, div. Tische
und Stühle , Tee -, Zier - und Spieltische , 1 ge¬
schnitzte vergold . Wanöpensobe, 1 gr. Bücher- u.
Gewehrfchrank. Kommoden, Waschkonsol, 2 kom¬
plette gute Roßhaar -Betten , Handtuchgestelle,
Wanöetageren , Flurgarderobe , fein . gr. Spiegel,
Bilder und Gemälde , Teppiche und Läufer, Gar¬
dinen und Rollos , Portieren und Ueber -Bor-
hänge , 1 größere Partie echt Meißner Porzellan,
Zmiebelmuster , Teller und Platten , Fancnzen,
Glas -, Kristall -, Bronze -, Silber -, Nickel- und
versilberte Gegenstände , Figuren und Basen,
Gläser und Krüge . Nipp - und Dekorattons-
gegenstände, Hirschgeweihe, 1 hochfeiner Kristall-
Lüfter. mehrere andere elektr. Lüster und Lam¬
pen, Hand- und Reisekoffcr, Badewanne , Ofen¬
schirme. Stelsteiter , Eisschrank, Anrichte. Küchen¬
sachen versch. Art , Bräter , Töpfe Uiw., sowie
noch vieles andere mehr.

Ferner noch ca. 75 Flaschen Bein . 1817er Nor«
heimer (Partienweiss

freiwillig , meistbietend gegen Barzahlung.
Die Sachen stehen Mittwoch, den 6. August,

nachmittags von 2—5 Uhr zur gesl. Ansicht.

Heinrich Fröhlich
Auktionator «nd Taxator

Aufgebot
Der von uns Unterm 26 . Oktober 1914 ans - ,

gefertigte Hinterlegungsschein für den Versiche¬
rungsschein 9?r . 112 797 vom 21. Juli 1893 bezw.
8. Januar 1916 über 50000 Mark auf bas Leben
des Hotel - und Bädhausbesihers Herrn «Georg
Alexander Heinrich,  genannt Reinhard
Hertz in Wiesbaden,  geb . am 18. Januar
1863 , ist abhanden gekommen . Der gegenwärtige
Inhaber des Scheines wird aufgesovdert , sich
binnen sechs .Monaten bei üns zu melden , wid¬
rigenfalls der Schein für kraftlos erklärt und
eine neue Ausfertigung erteilt wird.

Berlin,  den 17 . Mai 1919.

Victoria Zu Berlin
Allgemeine Derficherungs- Aktien - Gefellfchsst.

De . Utech . Generaldirektor.

U StellengesucheU
Gesucht mit gut. Zmgnisscu
1 Heizer u. Maschinist,
gelernter Wasch!?
schlofferu. Thairfferir,

1 Kuh- ii. ALerknecht,
1 Sbft-

it, Gemrifegärlner.
Bewerbung!:,- Zxuguis-

abschrifteu, Lichtbildn. Lphu-
vnsprüchen erbeten an
Urbansmühle Hattersheim.

LikhnrÄer NtbtillitrSiküst
f. Geschüftsreilend« der Haus-
hastuugS- lt. Koloiüalwareu-
branche durch Berkauf eines
zugkräftigen und preiswerten
AiassenartikelS. Angebote
nimmt entgegen: Johann
Wittskind Hl . Fischbach
(Obertannus), Hauptstr. 28.

ewLtUisrt und
schwarz

wieder vorrätig

M.Frorath Hä,  RMünseU

für Küche und Hausarbeit
gesucht. Metzgerei Flory,

Wiesbaden, Kirchgasic St.

JüngeresÄlleiKmadchen
oder Aushülse für 15. Uugust
oder später gesucht für Etage.
Zu melden bis <'/« Uhr
Ätachmittags bei von Eggers,
Wiesb., Hcrrngsrtenstr. 18,11.

Monatrsrau
gut empf , I Stunde vorm.,
außer Sonntags , gesucht.
Wiesbaden, Moritzstr. 64, p.

(| VerkäufeH
Knabenkleider gut erh. z.oerk.
Wiesbaden, Riehlstr. 5 III r.

Tafrlblavier
klangr. Instrument , g. erh.,
billigz.verk.Schreinerei Höhn,
Wiesbaden, Adolfstr. 7 i.Hof.

frischmelkende 3lT § L1l
billig zu verka!lf«n. Wies¬
baden, Helencnstr. 31, II r.

H Ankäufe  H
Metalle

wie W-essing, Kupfer, Zink,
Blei tauft zu hohen Preisen
Tauer L Hies, Wiesbaden
Worberstr. 3. Telephon 4551

1 Auto
zwei- bis viersitzig1llrastwagen

für 5 Tonnen nebst Anhang,
in gutem Zustande sucht zn

kaufen
Urbansmühle Hattersheim.

V. Ab. 3. Rang ob. Amphie
vyn Dame f. KriegerSwitwe
ges. Näh. GeschäftSst. d. Ztg.

zu
sektflaschen

Wein-, Bordeaux-, kaust
hohen Preisen

Ganer&Hier, Wiesbaden
Werders:r. 3. Telephon 4551

K verschiedenesH
0k. «M! Sicke

verreist vom 2. Aug. bis
25. August . Vertreter kür
Allgemeine Praxis Herr
Dp. Herz , Friedrichstr .34
Vertr .für Frauenkrankh.

Herr Dr. Reichardt.
Wiesb ., Taunusstraße 5.

m
Anfertigung cleg.DamenRasUSme

erstklassige
HoSscäüeiderei

für Herren-
GariMe

Stoffe in divers.
Preislagen.

Garantie für gute
Verarbeitung und

tadellosen Sitz.

frelüerger
SCapltoln

( Inhawe  )
Webergasse 46
Telephon 6147.

*

i © n
Igestrickte Woll - Lumpm
Äcntuchabsähekauft und

j holt ab zu hohen Preisen
Bauer &Hies,

Wiesbaden, Werdorstr. 3
relephon 455l.

Bester

gucker-
Ersatz

Reiner utipr. Rischhsliig
Pfd. 3.35 bei 10 Pfd. 3.20

Bei 1 Ztr . 3.— Mk.
Konkurrenzlos billig!Hoü.HschklrE.̂ eße Llliil.
Eingemachte Gurken

für Wiedervertänfer

Fritz Henrich
Wiesbaden

Tel . 1914. Blücherftr . 24.

Gigr. 1865. Tel. 265.
Beerdiguugs-

Anstalten
Weile-PieiSt

Firma

Wiesbaden,
Ellmbogengaffe 8.

Br. Lager in all. Arten
Holz- und

Metall-Särgen
zn reellen Preisen.

Eigene Leichenwagen
und Kranzwagen.

Holz
von allerbester Beschaffenheit:

Vuchenschett, für Zentralheizung passend geschnitten
„ osenfertig geschnitten und gespalten

Kiefernscheit,
Kief. Anzündeholz, geschnitten und fein gespalten

liefert in jeder Menge frei on das Haus oder frei  Keller
zu den jetzt noch gültigen billigen Preisen —

Kohlen-Berkauf-Gesellschast
Bahnhofstratze 2

m . B. H.
Fernsprecher Nr . 545 u. 775.

Hohe Belohnung
wird demjenigen zugesichert, welcher wir dem Aufenthalt
angeben kann von meinem abhanden gekommenen schwarzen
Kater mit weißer Brust und Rase und weißen Pfoten.
Dieser Kater wurde durch den Tierschotz-Verein an eine
Frau abgegeben. Werneek , Keüerstr. 5, Telefon 3395.

Zur Herbstaussaat empfehle:

Samen
für Spinat, Schmalzkraut(Feldsalat),Herbstrüben
(Weitzerüben), Wirsing, Weißkrant, Rotkraut,
siiderWeike aüersrüheste Frühlinas -IMiebeln,

Bonner Advent-Wirsing, Kleesamen Asm.
In . Edel -RasM -Wcrft i Pst>. (im Strang)

Senfsamen zur Gründüngung dieser Tage emtrefferid.

A.MoUathSamsn-
haus

nur Michelsberg 14, Wiesbaden. Telefon 253'i.
rein , rob und gekocht'
sowie alle darin ange¬
gebene Oelfarhen , dick
und fertig zum Anstrich
billig und gut empöehlt

IGeorg Spies - Scliiwittj ESatna:
Farben - u . Lacklafirik , Heckarstras » « 3,

Fernsprecher 570«

Kurhaus zu Wiesbaden
Dienstag,  den ö. August, nachm, um 4 Uhr f

A b 0 nnemer : ts - K 0 nzert.  Ausgeführt von dem
verstärktem Residmztheater -Orchester. Leitung : Paul
Frendenberg . 1. Ou >xrtüre zur Oper „Die Stumme von
Portiei ^ (D . F . Ander '. 2. Erinnerung an Richard
Wagners „Tannhänser " (Hamm ). 3. In lauschiger
illacht, Walzer aus der Operette „Der Landstreicher"
(E. Zrehrer . 4 .Ouvertüre zur Otzrer„ Die Entführung
aus den: Serrait " (W. A. Mozart ). 5, Die Mühle im
Schwarzwald <R . Eilenberg ). 6. Fantasie ans der Oper
„Dre weiße Dame " (Boieldreu). 7. Radetzsti-Marsch
(Joh . Strauß ). Älbends 8 Uhr : ABormementsi-KveiKert
Ausgeführt von chem „Wresbademr Atnsik-Bevein" .
Leitung : E . Lrndner . 1. Stets zielbewußt, Marfdi,
(Ferd . Meister). 2. Lebenslust , Ouvertüre (Latarrn ).
Ü.  Duett aus der Oper „Maritana " (W. Wallaech.l
4. In ; Walzerransch, Walzer aus der Operette „Die
-große Revue" (P . Lincke). 5. Soldatmleben , ein Ton¬
bild (A. Keter-Bela ). b:  Ein Jinmortellenkranz auf
das Grab Lyrtzwgs , Fantaste (F . Msenkranz ).
7. Jvrcsse d'Amour (Ich fr* ' amal a Räuscherl
g'habt), Lied (K. Kavelier ). 8. Ungarische Tänze Nr.
7 und 8 (ßL Brahms ). 9. Aus und mit dem Publikum.
Potpvurrr (Fetras ). 10. Gruß aus Wiesbaden , Marsch^
(E. Lindner ).

/

s Mochn'
thHWHMB

altbewährt bei Katarrhen der Luft¬
wege , Asthma , Metallvergiftungea,
Syphilis und Stoffwechselträgheit.

F. WIRTE G. m. b. H.
Mineralwasser - Großhandlung

Güterbahphof -West
Telefon 522 Taunusstraße 22

l
:
r

|s

I*

ReftdLnz - ThLatsr
Dienstag,  den 6. August , abends 7.30 Uhrt

Die Geistza. Operette m drei Akten von S . Jones.
Ende gegen 10 Uhr. Ii

ÖlMSÄtS
Erstaufführung! „Der Seelenkäufer “ Scham
spiel in 4 Akten . In der Hauptrolle : Fernd Aldor.
„Max , als Arzt wider Willen “, Lustspiel in 2 Akten.

In dei* Hauptrolle : Max Linder.
Spielzeit 4—11, Sonntags 3—11 Uhr.

IfHmiMAl 'lirlltt 'nSAln Intime LichtbildbühneMminenicnnpieie Mauriuusstr .12—Tei .6137
Neues Path6 - Programm in deutscher
und französischer Textschrift! „DasUnter¬
seeauge “ Sensationsdrama in 5Akten . Lustiges Bei -|
Programm , Spielzeit 4—11 Uhr. Sonntags 3—11 Uhr.
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